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12r. 27 — 1921 Zuieltes Blatt der „Berner Wod}e in Wort und Bild" den 9. 3ul1

2)as (Stotge.

hinter belt Rüpeln malbumlcrawt
9togeit ber Steimat ewige Sinnen.
Sonitenleudjten bie kuppen umglänjt,
Scharf liegen bie Schotten in? Sdjrunben

unb ©innen.

S)od) über ber ©erge fdiimmernbent ©Sali
2Böl6t fid) ber Rimmel roeltenroeit.
Sod) ber Planeten nnenblidjes 2111

Umfängt eine göttliche ©raigbeit.
® Diet.

Set ftampf um ©reife iinb (gewinne.

Set ©unb fämpfi um feine ©tnnab»
men, bie 3ötte; bie ©riroaten um bie
©reife, xoetcfjie ihre ©eminne enthalten,
©unbesrat Sdjuliljeß mies in ber 3oII=
behalte bes ©attonatrates auf bie 311

großen ©ewinne bin, bereu ©ertiirjung
bie 5\onfumcuten »erlangen follten, ftatt
bem ©unb feine Steuerauelte nerftopfen
3U wollen. Stefe Stellungnahme brachte
lebhafte Unruhe in bie Äteife bes Se»
tatttjanbels unb gefeilte 3U ben grunb»
faßlichen ©eguent ber 3öIIe, ©arteten
unb Slommunen, and); ©elegentfeitsgeg»
ner, bie nun 3um ©eil ben Stampf gegen
©urtbesbaus unb ©auernmünidje unter»
ftüßen werben.

Sen ©enfer ©abiïalen folgen anbere:
Sie bemotratifebe ©artet bes Stantons
Solotburn bat nach' einem ©eferat non
©ationatrat Sr. ©brian non ©rr in
lebhafter Sistuffiou bie ©oltsinitatioe
gegen ben neuen 3oHtarif einftimmig be=

grüfet unb bereu tlnterftiißung befdjtof»
fen. Ser ©orftanb würbe beauftragt,
mit ben anbern bie 3nitiatine begrüben»
ben ©erbtäuben unb ©ottsteilen ins ©in»
oerneb'men 31t treten unb bie nötigen
Schritte einleiten, ©ine ©emeinbe wen»
bet fidj. gegen bie reine Sperre.

Ser ©egierungsrat oon ©afelftabt bat
toegen ber oon ben eibgenöffifdfen ©e=
börben plößlid) nerfügten ftarïen Sferab»
feßung ber ©ielj'= unb gteiidjeinfuhrfon»
ttngente bes Cantons ©afelftabt eine
©efdjmerbe an ben ©unbesrat gerichtet.

2ßte ber Stampf jmifchen ©unb unb
Setailbanbel geführt toirb, jeigen fol»
genbe ©ad)ri<h'teu:

Sas etbg. ©rnährungsamt teilt mit:
3n einer in perfchiebenen ©Iättern er»
fdjienenen ©titteilung bes ©erbanbes
fd);toei3erif<ber ©tüller uiitb bie Seljaup»
tnng aufgeftellt, ber ©ripatbanbel wäre

in ber £age, ber. ©tüllern ben gleichen
©Sei3en, ben bas ©rnäbrungsamt nod)
3U gr. 57.50 abgebe, 3U ffr. 43 3U lie»
fern. Siefe ©ebauptung ift unrichtig. 3n
Setrad),t tonnnen fanabtfeber unb Statt
fastoei3en. »©or wenigen SBodjen galt
b'iefér ©Seijen in europäifdjen £>afen=
ptäßen burdt)fcd)nittIid) Sr. 44—45 unb
btefer Sage immer nod) Sr. 41.50—42.
Unter 3ured)nung oon Sradjten bis in
bie ©tüblen, 3iufen unb Spefcit ftetlt
ficht fotdjer ©Sei3en auf runb Sv. 50.

Serner:
Sas eibg. ©eterinäramt erläßt eine

amtliche ©titteilung bezüglich ber ©id)t»
preife für SIeifch;, wie fie am 24. 3uni
burd): bie Pom ©olfsroi-rtfchaftsbeparte»
ment eingefeßte Sachîommfffion betannt
gegeben tnorben finb. Sie fSeftfeßung
ber ©reife erfolge jeweiten erft nach ge»
nauer ©rüfung ber jeweiligen ©tarît»
läge unb ernfihaften ©ercdjitungen fowie
im ©inoerftänbnits mit fämttidj,en 3om=
miffionsmitgliebern. Saß bie ©credjitun
gen ber Sachfommiffion jutreffenb finb,
ergebe fid) ich on aus ber Satfadfe, baß
bereits in mehreren Orten ber Schweiß
bas SIeifdft 3U ben feftgefeßten ©reifen
oerfauft werbe. So fordere 3. S. ber
©teßgermeifteroerein ber Stabt Sern in
einem 3trlular feine ©titglieber auf, fid),
in ihrem wie im 3ntereffe bes tonfumie»
renben ©ubtitums ftreng an bie oon ber
Stommtffion feftgefeßten ©whtpreife für
Steifet), -3U halten.

Sie ©teßgermieifter aber feßen in einer
taugen ©rttärung ber ©reffe gusetnan»
ber, baß eine ©ebuftion ber ©reife nicht
bentbar unb bie ©idjtpreisfeftfeßung un»
fachlich' fei. Ser intereffantefte Seil ber
©rttärung ift folgenber: „3u ben in ber
amtlichen ©titteilung genannten niebrtg»
ften ©reifen betommen bie ©teßger nia'»

genbs gutes Sdjladjtoieln unb fie bür»
fen beshalb auch, nicht in ein ©erhältnis
3U ben Sleifdjpretfen gebracht werben,
©s muß and) baran erinnert werben, baß
bie ©tebpreife ungemein rafdj, unb ftarf
fdjtWanlen unb baß fid) jeßt fdjon wieber
ein ©wichen bemertbar macht, beroor»
gerufen burd) ftarle ©efchräntung ber
©tnfubr oon ©teb unb Sleifdj, unb butdj
bie ©teinung ber ©ießbefißer, ber neue
3oIitarif werbe ihnen beffere ©reife
ftdaern."

Samit toirb geseigt, wie ©infubrjölle
unb ©idjipreife ©eraerbe unb Setaifban»
bei 3Wtf,d).en 3wei ©tüblfteine preßt. Ser
©unb aber will ben Sachverhalt genau
erfotfdjen: ©eftüßt auf bie ©inlabung
bes fd)wei3er. ©oltswirtfchaftsbeparte»
ments an bie Slantonsregierungen, fie
fotlen bie Sleifdjpreisfrage orbnen, bat
ber ©egierungsrat bes 5tanions Sern
oon ber hernifdjen ©teßgerfchaft ©ered)=

nungsgrunblagen etngeforbert. 3nfoIge=
beffen finb in ber ©Sodje nom 23. bis
.30. 3uni auf allen größern ©läßen bes
ivantons unter ôerbet3tebnng amtlicher
Organe 5tontroIIfdj;Iad)tungen erfolgt.
Sas ©rgebrns wirb oerö ffentlieht werben.

©och, oor ©eröffentlichung ftellt bas
©eterinäramt bie ©rllärung ber ©teßger
in ber ©reffe gleich, wie bie ©ebauptung
ber ©tüler als falfd) bar. Uebrigens
fäßen in ber itommiffion neben 4 ©ietj»
gern bloß, 3wei fianbwirte.

Ser Stslus wirb fid) mit bent Setail»
hanbei oerftänbigen müffen. ©6er er
taftet unfidjer 3wifdjen 5tonfumenl!enpoIi=
til, ©robu3enlen unb Sanbetswünfchen
unb eigenen 3ntereffen hin unb her. Sie
©rwägung brängt ftd). auf, bas 3.oITfp=
ftem gegenüber blem ©infuhrfperrfpftem
3U begünftigen:

Sie ©rpertenlommiffion, bie bie ©in»
fuhrbefdjränlungsmaßnahmen 3ubanben
bes ©unbesrates 311 begutachten bat, be=

faßte fid) in ihrer Sißung nom ©îontag
mit ber Srage; ob nicht angefidjts ber
mit 1. 3uti in 3©irlung getretenen 3oII=
erhöbungen einjetne ©ittfubrbefdjräntun»
gen aufgehoben werben lönnten. Sas
Spftem ber ©alüta3ufd)läge würbe in
©eratnng ge3ogen. ©us ber Sisluffton
ging beroor, baß offenbar bie ©atuta»
3uf(h(Iägc leine ©ereinfachung ber ©6»
webrmaßnabmen bebeuten mürben. Sie
5tommiffton faßte leine enbgüttigen ©e»
fdjilüffe unb oerfdjob auch bie ©ntfehei»
bung über ben ©rlaß weiterer ©tttfubr»
befd)ränlungen auf eine auf ©tittwoih»
13. 3uti, angefeßte Sißnng. F.

Sie niebere ©alula ber uns um»
gebenben Staaten unb bre aus biefem
©rurtbe billigen Sra^ttartfe ber aus»
tänbifdj.en ©ahnen haben bewirft, baß
bie Schweis als Sranfitlanb gegenwärtig
fosufagen ausgefdjattet wirb, ©ber auch
bie fd),wei3erifd)en ©exfraebter Benüßen,
um bei ihren Transporten ootu Tief»
ftanb ber anstäubifchen ©Säbmngen 3U

profitieren, für itjre Senbungen oont
unb nad) bem ©nstanbe mögtiihft wenig
bie Sdjweiserbabnen. Sie ©erwaltung
ber ©unbesbabnen fab itch' baher fdjon
oor einiger 3eit oerantaßf, an bas na»
tionate ©ewiffen ber fchweiäerifchen ©er»
fradjter 3U appelteren unb auf ben
Schaben hm3uwetîen, ben fie burdj bie
©atutamiiere erletben. Sen idjwei3eri=
fchen ©rpebiteuren werben oon nun an
gewiffe Torifnergüniligungen etnge»
räumt, wenn fie fichi für ben ©.rport»
unb Smportoerlehr möglich,it langer
Strecteh auf fdjweiseriidjen Sahnen be=
btenen. —

Seit bem 1. Ottober 1920, bem
tDödjftftanb ber Teuerung, oer3eigt ber

iemm lmchrom
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Das Ewige.
Hinter den Hügeln waldumkränzt
Nagen der Heimat ewige Zinnen.
Sonnenleuchten die Kuppen umglänzt,
Scharf liegen die Schatten iit Schrunden

und Rinnen.

Hoch über der Berge schimmerndem Wall
Wölbt sich der Himmel weltenweit.
Doch der Planeten unendliches All
Umfängt eine göttliche Ewigkeit.

E -Oser.

Der Kampf um Preise und Gewinne.
Der Bund kämpft um seine Einnah-

men, die Zölle; die Privaten um die
Preise, welche ihre Gewinne enthalten.
Bundesrat Schultheß wies in der Zoll-
debatte des Nationalrates auf die zu
großen Gewinne hin, deren Verkürzung
die Konsumenten verlangen sollten, statt
dem Bund seine Steuerquelle verstopfen
zu wollen. Diese Stellungnahme brachte
lebhafte Unruhe in die Kreise des De-
tailhandels und gesellte zu den gründ-
süßlichen Gegnern der Zölle, Parteien
und Kommunen, auch Gelegenheitsgeg-
ner, die nun zum Teil den Kampf gegen
Bundeshaus und Bauernwünsche unter-
stützen werden.

Den Genfer Radikalen folgen andere:
Die demokratische Partei des Kantons
Solothurn hat nach einem Referat von
Nationalrat Dr. Adrian von Arr in
lebhafter Diskussion die Volksinitative
gegen den neuen Zolltarif einstimmig be-
grüßt und deren Unterstützung beschloß
sen. Der Vorstand wurde beauftragt,
mit den andern die Initiative begrüßen-
den Verbänden und Volksteilen ins Ein-
vernehmen zu treten und die nötigen
Schritte einzuleiten. Eine Gemeinde wen-
det sich gegen die reine Sperre.

Der Regierungsrat von Baselstadt hat
wegen der von den eidgenössischen Be-
hörden plötzlich verfügten starken Herab-
setzung der Vieh- und Fleischeinfuhrkon-
tingente des Kantons Baselstadt eine
Beschwerde an den Bundesrat gerichtet.

Wie der Kampf zwischen Bund und
Detailhandel geführt wird, zeigen fol-
gende Nachrichten:

Das eidg. Ernährungsamt teilt mit:
In einer in verschiedenen Blättern er-
schienenen Mitteilung des Verbandes
schweizerischer Müller wird die Behaup-
tung ausgestellt, der Privathandel wäre

in der Lage, den Müllern den gleichen
Weizen, den das Ernährungsamt noch
zu Fr. 57.5V abgebe, zu Fr. 43 zu lie-
fern. Diese Behauptung ist unrichtig. In
Betracht kommen kanadischer und Kan-
sasweizen. -Vor wenigen Wochen galt
dieser Weizen in europäischen Hafen-
platzen durchschnittlich Fr. 44—45 und
dieser Tage immer noch Fr. 41.5V—42.
Unter Zurechnung von Frachten bis in
die Mühlen, Zinsen und Spesen stellt
sich solcher Weizen auf rund Fr. 5V.

Ferner:
Das eidg. Veterinäramt erläßt eine

amtliche Mitteilung bezüglich der Richt-
preise für Fleisch, wie sie am 24. Juni
durch die vom Volkswirtschaftsdeparte-
ment eingesetzte Sachkommission bekannt
gegeben worden sind. Die Festsetzung
der Preise erfolge jeweilen erst nach ge-
nauer Prüfung der jeweiligen Markt-
läge und ernsthaften Berechnungen sowie
im Einverständnis mit sämtlichen Kom-
missionsmitgliedern. Daß die Berechnun-
gen der Sachkommission zutreffend sind,
ergebe sich schon aus der Tatsache, daß
bereits in mehreren Orten der Schweiz
das Fleisch! zu den festgesetzten Preisen
verkauft werde. So fordere z. B. der
Metzgermeisterberein der Stadt Bern in
einem Zirkular seine Mitglieder auf, sich
in ihrem wie im Interesse des konsumie-
renden Publikums streng an die von der
Kommission festgesetzten Richtpreise für
Fleisch zu halten.

Die Metzgermeister aber setzen in einer
langep Erklärung der Presse auseinan-
der, daß eine Reduktion der Preise nicht
denkbar und die Nichtpreisfestfetzung un-
sachlich sei. Der interessanteste Teil der
Erklärung ist folgender: „Zu den in der
amtlichen Mitteilung genannten niedrig-
sten Preisen bekommen die Metzger nir-
gends gutes Schlachtvieh, und sie dür-
fen deshalb auch nicht in ein Verhältnis
zu den Fleischpreisen gebracht werden.
Es muß auch daran erinnert werden, daß
die Viehpreise ungemein rasch und stark
schwanken pnd daß sich jetzt schon wieder
ein Anziehen bemerkbar macht, hervor-
gerufen durch starke Beschränkung der
Einfuhr von Vieh und Fleisch und durch
die Meinung der Viehbesitzer, der neue
Zolltarif werde ihnen bessere Preise
sichern."

Damit wird gezeigt, wie Einfuhrzölle
und Richtpreise Gewerbe und Detailhan-
del zwischen zwei Mühlsteine preßt. Der
Bund aber will den Sachverhalt genau
erforschen: Gestützt auf die Einladung
des schweizer. Volkswirtschaftsdeparte-
ments an die Kantonsregierungen, sie

sollen die Fleischpreisfrage ordnen, hat
der Regierungsrat des Kantons Bern
von der bernischen Metzgerschaft Berech-

nungsgrundlagen eingefordert. Infolge-
dessen sind in der Woche vom 23. bis
3V. Juni auf allen größern Plätzen des
Kantons unter Herbeiziehung amtlicher
Organe Kontrollschlachtungen erfolgt.
Das Ergebnis wird veröffentlicht werden.

Noch vor Veröffentlichung stellt das
Veterinäramt die Erklärung der Metzger
in der Presse gleich wie die Behauptung
der Müller als falsch dar. Uebrigens
säßen in der Kommission neben 4 Metz-
gern bloß zwei Landwirte.

Der Fiskus wird sich mit dem Detail-
Handel verständigen müssen. Aber er
tastet unsicher zwischen Konsumentenpoli-
tik, Produzenten und Handelswünschen
und eigenen Interessen hin und her. Die
Erwägung drängt sich auf, das Zollsy-
stem gegenüber dem Einfuhrsperrsystem
zu begünstigen:

Die Expertenkommission, die die Ein-
fuhrbeschränkungsmaßnahmen zuhanden
des Bundesrates zu begutachten hat, be-
faßte sich in ihrer Sitzung vom Montag
mit der Frage/ ob nicht angesichts der
mit 1. Juli in Wirkung getretenen Zoll-
erhöhungen einzelne Einfuhrbeschränkun-
gen aufgehoben werden könnten. Das
System der Valutazuschläge wurde in
Beratung gezogen. Aus der Diskussion
ging hervor, daß offenbar die Valuta-
zuschlüge keine Vereinfachung der Ab-
wehrmaßnahmen bedeuten würden. Die
Kommission faßte keine endgültigen Be-
schlösse und verschob auch die Entschei-
dung über den Erlaß weiterer Einfuhr-
beschränkungen auf eine auf Mittwoch,
13. Juli, angesetzte Sitzung. b.

Die niedere Valuta der uns um-
gebenden Staaten und die aus diesem
Grunde billigen Frachttarife der aus-
ländischen Bahnen haben bewirkt, daß
die Schweiz als Transitland gegenwärtig
sozusagen ausgeschaltet wird. Aber auch
die schweizerischen Verfrachter benutzen,
um bei ihren Transporten vom Tief-
stand der ausländischen Währungen zu
profitieren, für ihre Sendungen vom
und nach dem Auslande möglichst wenig
die Schweizerbahnen. Die Verwaltung
der Bundesbahnen sah sich daher schon
vor einiger Zeit veranlaßt, an das na-
tionale Gewissen der schweizerischen Ver-
frachter zu appellieren und auf den
Schaden hinzuweisen, den sie durch die
Valutamisere erleiden. Den schweizeri-
schen Expediteuren werden von nun an
gewisse > Tarisvergünstigungen einge-
räumt, wenn sie sich für den Export-
und Jmportverkehr möglichst langer
Strecken auf schweizerischen Bahnen be-
dienen. —

Seit dem 1. Oktober 192V, dem
Höchststand der Teuerung, verzeigt der



324 DIE BERNER WOCHE

Stäbte=3nbe:e ber Schweis ber Kon»
fumoeretnsunion einen ftarten ©üdgang.
©r betrug am 1. Ottober 1920 $r.
2790.52 unb am 1. ©tat 1921 Q-r.
2264.28. Der ©bfdjlag betrug bemrtad)
oom 1. Ottober 1920 bis 1. ©lai 1921
gr. 526.25 ober 18,26 ©ro3ent. Dem»
nach waren am 1. ©tai die Durd)fd)nitts=
preife nod* 112,27 ©ro3eut höher als
Mejenigen bes 1. 3uli 1914. —

Oer lebtjäbrige hartem unb ©tar»
fenoerfauf pro 3uoentute batte einen
fd).önen (Erfolg. ©tarfen würben
5,289,665 (1919: 5 ©iillionen) unb
Karten 1,162,405. (1919: 971,000)
oertauft. ©ad): ©b3ug bes granfatur»
wertes oerbleibt ber 3nfiitution immer
mod) bie fdjöne Summe oon j$r. 508,300
(1919: gr. 430,000). —

Kuweit befinbert fid) eine ©U3abi
fdjttJeigcrifdfer Dellegrapbiften in ßon»
bort, um bort prattifche Kurfe in bral>t=
lofer Oelegraobie bunbaumadfen. ©tit ber
(Entführung ber brabtlofen Delegrapbte in
ber Sdpweis ift es natürlich oon ©3 id)»
tigteit, bafe genügenö ©erfonal oorban»
ben ift, bas bie Apparate 311 handhaben
oerftebt. —

©m 30. 3uni tourbe in ©enf bie in»
ternationale Konferen3 gegen ben ©täb»
d)en= urtb Kinberbanbel eröffnet. —

Das fd)wei3. ßuftamt richtet an bie
©iloien bas ©efuch, fie möd)ten bei $Iü=
gen über ©ewäffer gröbere ©orfid)t
üben unb 3toar nicht nur in ibrem
eigenen 3nteteffe, fonbern and) im 3n=
fereffe ber ©oiatif. Sobann finb bie
neuen ©orfchriften über bte fdjroek
3erifd)en fianbungsptäfee erfdjienen. Dr»
bentlicbe fcbtoeperifdje 3oII=ßanbungs=
pläfee finb: Dübenborf, ßaufanne» ©Ie=
(bereite, ©mf=©ointrin. îgwr ©Saffer»
flug3euge gelten bie "Stationen: ©enf»
©aur=©toes, £aufanne»Ducho, ßocarno,
ßugano, ßujsern, ©orfchad), ©omans»
born unb 3ürtd)i (3ürid)borrt). Deffent»
Iidfe ßanbungspläfee finb ©oembes, ffiel»
Iin3ona unb 3üricb=®preitenbad), ferner
mit befdfräntter ©erwenbung bie ©Saf»
fenpläfee: ©arau, ©ern=©eundenfelb,
23ière, ©olombier, gfrauenfelb unb
Obun. Daneben eriftieren (eine ©tenge
©rioatlanbungspläfee in ber Sd)rooi3,
bie uns alle betoeifen, baß bas ©eifen
durch bie ßuft gar nidjt fo ungünftig
ift, wie bei einem grofeen Deil bes ©ub»
litums angenommen wirb. —

Derr Stänberat Ufteri in 3üridj bat
als ©räftbent unb ©tifglieb bes ©er»
toaltungsrates ber ilnfalloerftcherungs»
anftatt filtern bemiffioniert. ©n feine
Steile tourbe als ©erroaltungsrat ©a=
tionairat Schüpbad) in Steffisburg ge»
wählt. (Das ©räfibium wirb oom ©er»
maltungsrat felbft beseichnet —

Der ©unbesrat bat ben bernifcben
Kraftroerten bie ©usfubr oon 8000
Kilowatt Sommerenergie (1. ©pril bis
30. September) nadj; SRülbaufen unb
Strafeburg bewilligt. —

Cbcrfilvuitnont gelte Stbôweirtbcrffer,
getoefener ;eibg. gorftinfpettor in ©ein.

©ad) längerem, tapfer betämpftien unb
mutig getragenem ßeib'en ftarh am 26.
3uni abbin Derr Dberftleutnant gelte
Sfbönenberger, gero(efener eibg. gorftin»
fpettor in ©ern. 3m 3abre 1860 in
©titlöbi im Kanton ©larus geboren,,bat

ber ©erftorbene bie ©larnerfdfulen be»

fuibt unb feine Stubieu an ber forfttoirt»
fcbiaftiidjen Schule bes eibg. ©olitecbni

Oberftieutnant gelte Scijöiwitberger.
Sern)

turns in 3ürid) abgefdfloffen. ©tit 3toan»
3ig 3abren biplomierter fjorftmann, toar
er 3uerft einige Keit fÇorfttarator im
©erner 3ttra unb arbeitete fe^s 3abre
lang als Hörster in SRoutier urtb Dels»
berg. 1887 übernahm er bie Steile eines
(Jorftinfpettors bes ®reper3lerlanbes in
©ulle unb touröe 1892 3um ©bjuntten
bes eibg. Oberforftinfpeltors berufen.
Das 3abr 1909 beförderte §errn Scbö»
nenberger i 3um eibg. gorftinfpettor,
toeicbe ©eamtung er bis 3U feinem Dobe
innehatte, b. b- bis 3U feinem erft oor
furäem erfolgten ©beitritt. — Seine
langjährige ©Hrtfamteit in unferer
Stabt beroirtte, bafe Serrn Sdjönenber»
ger ©ern 3ur 3toeiten ©eimat rourbe. (Er
erwarb bas bernifche ©urgerredft unb
betätigte fidr na<b. Kräften an ben öf»
fentiicb.en Slngeiegenbeiten ber Stabt.
Dem grofeen ©urgerrat unb ber Korn»
miffion bes botanif^.en ©ariens ieiftete
er als Sdiitgiieb roertoolle Dienfte. SReb»
rere 3a'bre ftanb er aud); bem ©erfbö»
nerungsoerein ber Stabt ©ern oor unb
©Serie, roie bie Staubenpromenabe in
ber engüfcfeeo ©niage, bie ©runnenbe»
iorationen, bie ©erfdfonerungen ber
Kleinen Schate, bie ©Bettberoerbe für
bie grenfterbeiorationen werben für im»
mer 3eugnis feiner ©übrigieit ablegen.
9tud) bem ©aterlanbe Ieiftete er roäb»
ren'b ber ©rensbefefeung gute Dienfte.
(Er war wäbrenb mehrerer ©Ronate
©tappeniommanbant in Solotburn. ßei»
ber binberte ihn feit einiger 3eit ein
fd):leidjenbes fieiben an ber weiteren ©e=
tätigung in Seruf unb feinen ©eigungen.
Den roobloerbienten ©ubeftanb ionnte
er nur iur3e 3eit geniefe(en. —

Die eleitrifißierten b(ernifd)ien ©ahnen,
bie unter ber Direition ber ©. £.' S.
flehen, haben lefeter Dage 18 Dampf»

loiomotioen aus ihrem ©ari an bie
öfterreid)if(ben Sunbesbabnen oeriauft.
©s banbelt ficbi um 4—5ad)fige Iei<b=
tere ©erfonen3ugsloiomotioen, bie oon
öfterreitbiifdjen 3ng(eniieuren geprüft unb
übernommen würben, ©ud); bie ©unbes»
bahnen fteben mit Oefterreid) in Kn=
terhanblungen, um einen Seil ihrer
Dampflofomotioen 3U oerlanfen. —»

Die Siflettfteuer brad)te ber Stabt
Dbun feit ihrer ©infübrung am 1. O!»
tober 1920 bis ©nbe 3uni 1921 gr.
14,500 ein. —

Die ©ern=3oIIitofen=©abn er sielte
1920 einen ©eingewinn oon ffrr. 58,419.
Sie 3ablt eine Dioibenbe oon 2 ©ro3ent
aus, legt $r. 5000 in bie ©enfions»
unb ^ilfslaffe unb trägt gr. 40,219 auf
neue ©edmuttg oor. —

©in ©ollsbunb für Die Unabhängig»
feit ber Sdfweis bat fieb im ©ernerlanb
gegrünbet, bem jeber unbefdfoltene
S(b:wei3erbürger beitreten ïann, bor oon
ber Heb erzeug ung bur^brungen ift, bafe
fidfi bie beseitige f0w(ei3erif§'e ausmär»
iget ©olitiï auf fd),refer ©bene befindet.
3m^ ©orftartb bes ©erner ©unbes fteben
eine ©nsabl beftens befararter ©erfön»
I^teiten, wie ©rof, o. ©repor3, ©ern,
©ebaïtor ©la.r Degen, ©em, ufw. —

Die ©urgborfer Solennität oom 4.
3uli war com fcbönilen ©fetter begün»
ftigt unb nahm einen fibönen, -erbeben»
ben ©erlauf. Der ©efu<b( oon nah unb
fern war aufeerorbentlijb, grofe. ©ad)
altem ©raud); hielt wieder ein Sd)ü=
1er bes Obergpmnafiums oon her
Keinen Kanjel ber Kirche herab eine
©ebe unb ber Hm3ug war ein buntes
lund fröhliches ©ewoge ber Sugenb. —

©elanntlid) ift bie 3t»angser3iebungs=
anftalt Dracbfelwalb im ©iäig 1920
durch ©efd)Iufe bes grofeen ©ates nad)
ber Dom'äne Deffenberg oerlegt morben,
wo bie lieranwacbfctibcu 3öglinge, 3irla
40 an ber 3abh nun ©rbeit genug
haben. Die ©egierung laufte ein Daus
in ©rêles, bas über 3 Kilometer oon
ber ©nfieblung entfernt ift. ©inftmietlen
be3ogen die 3öglinge mit dem ©orfteber
eine ©arade, die als Schlaf» unb ©fe=

räum Mente, bann ging bas ©auen los.
'©in Sdfeuermerf mufete ab gebrochen wer»
ben, grofee Keller gegraben, 3intmex
errichtet, eine ©läderei unb eine ©Safd)»
lücbe eingebaut werben, ©ms St. 3o»
barptfen tarnen ©rbeiter 3U Dilfe, bas
ïantouale 3eugbaus ftellte ausrangier»
tes 3BerÏ3eug 3ur ©erfügung unb bie
ïantouale ©aubirettion madjte bie ©Iäne
für bie neue ©nftalt. Die erften ©inuab=
men Brafble ber ©ertauf oon 3f)00 Stüd
©Sebelen. Die fianbwirtfhäft wirb einft»
weifen no<h auf primiftoe ©rt betrie»
ben, ba bas Defe;=2Roos bie ©erwenbung
oon ßugtieren noebi nicht geftattet. 3m»
'rnerbtn beftarib bie erfte ©rufe aus 5000
©arben Dafer, 3000 ©arben ©Sinter»
wei3en, 1000 ©arben Sommerweisen unb
1000 ©arben ©erfte. Das ßanb mufe
erft noch burd) bie ©üben urbartfieri
wetben unb bereits würben über 20
3ucbarten ©ufd)Ianb non ihnen ge»
fäubert. D.od)i nicht allein in ber ge»

leifteten ©rbeit liegt ber ©Sert biefer
neuen ©nftalt, fonbern im ©r3iebungs=
wert, bas bier ber Staat unb bie ©e»
meiriben Serns leiften, in ber ©ettung
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Städte-Index der Schweiz der Kon-
sumvereinsunion einen starken Rückgang.
Er betrug am 1. Oktober 192V Fr.
2790.52 und am 1. Mai 1921 Fr.
2264.23. Der Abschlag betrug demnach
vom 1. Oktober 1920 bis 1. Mai 1921
Fr. 526.25 oder 18,26 Prozent. Dem-
nach, waren am 1. Mai die Durchschnitts-
preise noch 112,27 Prozent höher als
diejenigen des 1. Juli 1914. —

Der letztjährige Karten- und Mar-
kenverkauf pro Juventute hatte einen
schönen Erfolg. Marken wurden
5,289,665 (1919: 5 Millionen) und
Karten 1,162,405. (1919: 971,000)
verkauft. Nach Abzug des Frankatur-
wertes verbleibt der Institution immer
Noch die schöne Summe von Fr. 508,300
(1919: Fr. 430,000). —

Zurzeit befinden sich eine Anzahl
schweizerischer Telegraphisten in Lon-
don, um dort praktische Kurse in draht-
loser Télégraphié durchzumachen. Mit der
Einführung der drahtlosen Télégraphié in
der Schweiz ist es natürlich von Wich-
tigkeit, daß genügend Personal vorhan-
den ist, das die Apparate zu handhaben
versteht. —

Am 30. Juni wurde in Genf die in-
ternationale Konferenz gegen den Mäd-
chen- und Kinderhandel eröffnet. —

Das schweiz. Luftamt richtet an die
Piloten das Gesuch, sie möchten bei Flü-
gen über Gewässer größere Vorsicht
üben und zwar nicht nur in ihrem
eigenen Interesse, sondern auch im In-
teresse der Aviatik. Sodann sind die
neuen Vorschriften über die schwel-,
zerischen Landungsplätze erschienen. Or-
deutliche schweizerische Zoll-Landungs-
plätze sind: Dübendorf, Lausanne- Ble-
cherette, Genf-Cointrin. Für Wasser-
flugzeuge gelten die Stationen: Genf-
Eaux-Vives, Lausanne-Ouchy, Locarno,
Lugano, Luzern, Rorschach, Romans-
Horn und Zürich (Zürichhorn). Oeffent-
liche Landungsplätze sind Avenches, Bei-
linzona und Zürich-Spreitenbach, ferner
mit beschränkter Verwendung die Waf-
fenplätze: Aarau, Bern-Beundenfeld,
Bière, Colombier, Frauenfeld und
Thun. Daneben existieren eine Menge
Privatlandungsplätze in der Schweiz,
die uns alle beweisen, daß das Reisen
durch die Luft gar nicht so ungünstig
ist, wie bei einem großen Teil des Pub-
likums angenommen wird. —

Herr Ständerat Usteri in Zürich hat
als Präsident und Mitglied des Ver-
waltungsrates der Unfallversicherungs-
anstatt Luzern demissioniert. An seine
Stelle wurde als Verwaltungsrat Na-
tionalrat Schüpbach in Steffisburg ge-
wählt. Das Präsidium wird vom Ver-
waltungsrat selbst bezeichnet. —

Der Bundesrat hat den bernischen
Kraftwerken die Ausfuhr von 8000
Kilowatt Sommerenergie (1. April bis
30. September) nach Mülhausen und
Straßburg bewilligt. —

Oberstleutnant Felix SchSnäberg«,
gewesener eidg. Forstinspektor in Bern.

Nach längerem, tapfer bekämpften und
mutig getragenem Leiden starb am 26.
Juni abhin Herr Oberstleutnant Felix
SchKnenberger, gewesener eidg. Forstin-
spektor in Bern. Im Jahre 1360 in
Mitlödi im Kanton Glarus geboren, hat

der Verstorbene die Elarnerschulen be-
sucht und seine Studien an der forstwirt-
schaftlichen Schule des eidg. Politechni-

Oberstleutnant Felix Schönsirberger.
(Phot. Fuß, Bern)

kums in Zürich abgeschlossen. Mit zwan-
zig Jahren diplomierter Forstmann, war
er zuerst einige Zeit Forsttarator im
Berner Jura und arbeitete sechs Jahre
lang als Förster in Moutier und Dels-
berg. 1887 übernahm er die Stelle eines
Forstinspektors des Greperzlerlandes in
Bulle und wurde 1892 zum Adjunkten
des eidg. Oberforstinspektors berufen.
Das Jahr 1909 beförderte Herrn Schö-
nenberger ^ zum eidg. Forstinspektor,
welche Beamtung er bis zu seinem Tode
innehatte, d. h. bis zu seinem erst vor
kurzem erfolgten Rücktritt. — Seine
langjährige Wirksamkeit in unserer
Stadt bewirkte, daß Herrn Schönender-
ger Bern zur zweiten Heimat wurde. Er
erwarb das bernische Burgerrecht und
betätigte sich nach. Kräften an den öf-
fentlichen Angelegenheiten der Stadt.
Dem großen Burgerrat und der Kom-
mission des botanischen Gartens leistete
er als Mitglied wertvolle Dienste. Meh-
rere Jähre stand er auch dem Verschö-
nerungsverein der Stadt Bern vor und
Werke, wie die .Staudenpromenade in
der englischen Anlage, die Brunnende-
korationen, die Verschönerungen der
Kleinen Schanze, die Wettbewerbe für
die Fensterdekorationen werden für im-
mer Zeugnis seiner Rührigkeit ablegen.
Auch, dem Vaterlande leistete er mäh-
rend der Grenzbesetzung gute Dienste.
Er war während mehrerer Monate
Etappenkommandant in Solothurn. Lei-
der hinderte ihn seit einiger Zeit ein
schleichendes Leiden an der weiteren Be-
tätigung in Beruf und seinen Neigungen.
Den wohlverdienten Ruhestand konnte
er nur kurze Zeit genießen. ^

Die elektrifizierten bernischen Bahnen,
die unter der Direktion der B. L> S.
stehen, haben letzter Tage 18 Dampf-

lokomotiven aus ihrem Park an die
österreichischen Bundesbahnen verkauft.
Es handelt sich um 4—5achsige leich-
tere Personenzugslokomotiven, die von
österreichischen Ingenieuren geprüft und
übernommen wurden. Auch die Bundes-
bahnen stehen mit Oesterreich in Un-
terhandlungen, um einen Teil ihrer
Dampflokomotiven zu verkaufen.

Die Billettsteuer brachte der Stadt
Thun seit ihrer Einführung am 1. Ok-
tober 1920 bis Ende Juni 1921 Fr.
14,500 ein. —

Die Bern-Zollikofen-Bahn erzielte
1920 einen Reingewinn von Fr. 58,419.
Sie zahlt eine Dividende von 2 Prozent
aus, legt Fr. 5000 in die Pensions-
und Hilfskasse und trägt Fr. 40,219 auf
neue Rechnung vor. —

Ein Volksbund für die Unabhängig-
keit der Schweiz hat sich im Bernerland
gegründet, dem jeder unbescholtene
Schweizerbürger beitreten kann, der von
der Ueberzeugung durchdrungen ist, daß
sich die derzeitige schweizerische auswär-
tgei Politik auf schiefer Ebene befindet.
Im Vorstand des Berner Bundes stehen
eine Anzahl bestens bekannter Person-
lichkeiten, wie Prof.. v. Greyerz, Bern,
Redaktor Ma.r Degen, Bern, usw. —

Die Burgdorfer Solennität vom 4.
Juli war vom schönsten Wetter begün-
stigt und nahm einen schönen, erheben-
den Verlauf. Der Besuch von nah und
fern war außerordentlich groß. Nach
altem Brauch, hielt wieder ein Schü-
ler des Obergpmnasiums von der
kleinen Kanzel der Kirche herab eine
Rede und der Umzug war ein buntes
!und fröhliches Gewoge der Jugend. —

Bekanntlich ist die Zwangserziehungs-
anstalt Trachselwald im März 1920
durch Beschluß, des großen Rates nach
der Domäne Tessenberg verlegt worden,
wo die heranwachsenden Zöglinge, zirka
40 an der Zahl, nun Arbeit genug
haben. Die Regierung kaufte ein Haus
in Prêles, das über 3 Kilometer von
der Ansiedlung entfernt ist. Einstweilen
bezogen die Zöglinge mit dem Vorsteher
eine Baracke, die als Schlaf- und Eß-
räum diente, dann ging das Bauen los.
Ein Scheuerwerk mußte abgebrochen wer-
den, große Keller gegraben, Zimmer
errichtet, eine Bäckerei und eine Wasch-
küche eingebaut werden. Aus St. Jo-
hannsen kamen Arbeiter zu Hilfe, das
kantonale Zeughaus stellte ausrangier-
tes Werkzeug zur Verfügung und die
kantonale Baudirektion machte die Pläne
für die neue Anstalt. Die ersten Einnah-
men brachte der Verkauf von 3.000 Stück
Wedelen. Die Landwirtschaft wird einst-
weilen noch, auf primitive Art betrie-
ben, da das Teß-Moos die Verwendung
von Zugtieren noch nicht gestattet. Im-
Merhin bestand die erste Ernte aus 5000
Garben Hafer, 3000 Garben Winter-
weizen, 1000 Garben Sommerweizen und
1000 Garben Gerste. Das Land muß
erst noch durch die Buben urbarisiert
wetden und bereits wurden über 20
Jucharten Buschland von ihnen ge-
säubert. Doch, nicht allein in der ge-
leisteten Arbeit liegt der Wert dieser
neuen Anstalt, sondern im Erziehungs-
werk, das hier der Staat und die Ge-
meinden Berns leisten, in der Rettung
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jugendlicher Sträflinge und in beten 3u»
rüdfüFjruttg in bie menfdllicbe ffiefell»
fchaft. —

Der Streif des Serfonals, b'er S er»

ner Ob erlanbb ahnen ift beendigt. 31m
29. 3uni fand eine Konferen3 sroifcben
Sertretern bes Serfonals, bent Serwal»
tungsrat unb ber bernifchen Regierung
ftatt, bie 3U einer ©ihigung führte. Der
Setrieb wurde gleichentags wieber auf»
genommen. Die Serwaltung ber Sahn
gemährt beut Serfonal eine Söhnet»
höhung oon 5—6 Srosent. —

Der 23ct3ctr 3ugunften bes Ferienheims
oon Surgborf hat einen Seingewinn
oon nicht weniger als Fr- 33,318 ein®

gebracht. Rechnet man ba3U Fr. 10,000,
bie fdlon oor bem Sa3ar eingegangen
firtib, fo ift bas ein ©rfolg, ber buufagen
beifpiellos baftebt. 3n ber erjten 3ult=
rooche wirb bas Ferienheim oon ber
Knabenabteilung be3ogen Werben.—

Dem 25jährigen ÎBerner Schwerer in
Dbun, ber eben mit einem £otheerlran3
oom Kantonatfcbübenfefl in 3nterlalen
heimlehrte, ging beim Peinigen bes Ot=
bonnan3geu)ehres ein Schuh los, ber ihn
in bie fc»er3geg«nb traf unb tötlfd): oter»

lebte. -
21m 29. 3uni fanb bas berntfche Kan»

tonalfchühenfeft mit ber Stetsoerteilung
feinen 31bfdjluh. Wu bemfelben mürben
im gan3en 710,000 ©ewebr» unb 56,000
Stftolen» unb Seootoerpatronen oer»
fdjoffen. Die beimlebrenben Sthühen
mürben im gansen Sernetlanb mit Stu»
fil urtib Slnfpracben empfangen unb he»

grübt. —
Der lantonalbermfcbe fictifsoeratt für

(Seiftes!rattle beabfiihtigt bie Schaffung
eines Srbeitsafpls für anftaltsentlaffene,
fdfimaihftnnige Kinder, bie fiel) im fieben
nicht 3urechtfinben. 3um erften Stal feit
feinem 40iährigen Sefteben fdfltefet bie
Sahresrechnung mit einem Dienet ab;
er hatte Fr. 28,279 Einnahmen unb
Fr. 34,554 Susgaben. 2ln Unierftiibun»
gen mürben Fr. 28,693 ausbe3ahlt. —

Die bermfche Säuern», ©eroerbe» unb
Sürgerpartci hat befcbloffen, eine 3ni=
tiatioe 3unt 3u>ede ber fijerabfeburtg ber
3ahl ber Stitglieber bes ©rohen Sates
3U lancieren. Die 2ßahl3ahl foil oon
3000 auf 3200 erhöht roerben unb
mürbe lünfttghin nach ber Seoöllerung
f(h.mei3erifcher SationaKtäi unb nicht
mehr bloh nach ber SBobnbeoöIlerung
beftimmt werben. Ferner mürben
Schritte befchlcffen, bah »ort ben fieben
Stttgliebern bes Segierungsrates nur
noch bref gleichseitig ber Sunbesoer»
fammlung angehören dürfen. —

73jähr|g ftarb in Surgborf ficerr alt
Starrer 3tegler, ein Stann, beffen ge=
meinnühige Dätigleit ficbi auf grohe
Deile bes Kantons Sern erftredte. ©r
mar u. a. Stitbegrünber ber Kuranftalt
$eiligenf(h.menbt, bereit Direltionspräft»
bent er 20 3ahre lang blieb, ©t half
ferner bie Serpflegungsanftalt Frienis»
Berg gründen unb mar mit bem Se3trfs»
.fpital Surgborf eng oerlnüpft. Die Kitt»
berlrtppe Surgborf ift fo3ufagen feine
Stiftung unb ber olonomifdjen unb ge»
meinnühigen ©efelïfcbafi Surgborfs ftanb
er als Sisepräftbent oor. —

211s Sachfolger bes oerftorberten Os»
lar Dürrenmatt ift oom 1. 3ult hinweg
fi>ert ©roferat Draugott ©briften in

Ofcbroarib in bie Sebaltibn ber Sudjfh
3eitung eingetreten. —

Die ©rohgemeinberatsfihung oon Kö=
nih wählte 3um fiebrer an bie neue
Srtmarfd)üHIaffe Gerrit ©ruft Slafer, ein
Stabtberner aus ber Statte. - 3ur ©t=
Öffnung unb 3um Setrieb ber ÏBaffer»
oerforgung unb ber Kloalenanlage
mürbe ein Kredit oon Fr. 250,000 be=

willigt. Die ©efamtfihülb ber ©etüeinbe
Könt3 beläuft fid): 3ur3eit auf runb Fr-
600,000, für welche inbeffen oolle ©e=
genmerte, bie fidf- normal oer3tnfen, oor»
banden finb. —

t Fvih 3BaIifKr=SucI)2t,
gem. .Kaufmann in Sern.

3n bernifchen Kaufmanns» unb ©e=
roerbelreifen wirb man Herrn SMtber»
Sudfers organifatorifches Dalent, feine
oielfeitigen ©rfahrungen unb fein
fidleres Urteil nod): lange oermiffen.
Sein Dob hat in feiner Familie, in»
fetnem ©efdföft uitb in 3ahlreidlen Ser»
bänben unb Serufsorganifationen eine
tiefe £üde geriffen, bie umfo länger llaf»
fen wirb, als ber Slann mit bem ftar»
len, aufopfernben 2ßillen unb ber 2Ir=
beitsfreubigleit eines §errn Sßalther»
Sucher nicht täglich 3U finben ift. Sftit»
ten in einer umfangreichen fiebensar»
beit, in fcheinbar oollfter ©efwnbheit
unb bei einem Sdjaffenseifer ohne»
gleichen ift ber Dob an ihn herange»
treten unb hat ihn aus einer Fülle oon
Se3iehungen 3U SOtenfchien unb Dingen
herausgeriffen, benen er nochi 3ahre hin»
burch: biet hätte fein lönnen.

Der Serftorbene rourbe 1862 in Uet»
ligen Bei SBohlen als Sohn eines £anb»
roirtes geboren, machte in Sern eine
laufmämnifcbe £ehre burch, bie er in
Saris oeroolllommnete. 3n bie Sei»
mat surüdgelehrt trat er 3uerft roieber

t Frih 9Balther»'Siidhier.

in eine h'iefige laufmännifche Firnia, bis
er fid), oerheirafete unb bas Belannte
©efchäft auf bem Korn'hausplah über»

nahm. 3ebermann in Sern roeih, 3U

meldjer Slüte unb 3U welch: hohem 2ln=
fehett er basfelbe Braute. Sehen feiner
regen ©efchäftstätigleit wibmetc er fich
mit Feuereifer bem öffentlichen fieben
roirtfchaftlicher unb gefellfchaftlidjer Sa»
tur. ©r fafe foroohl in ber ^anbels»
unb ©eroerbelammer, als im bernifchen
Sanbelsgericht. ©r würbe ©rünber der
bernifchen Spe3iereroereinigung, mar
lange 3eit beren Sräfibent, grünbete
ben Bernifchen Sabattoerein, beffen Srä»
fibium er ebenfalls übernahm. Der
fd)wei3. Spe3iereroerbanb fdfenlte ihm
bie ©hrenmitgtiebfchaft, bie er nur fei»
ten oerleih't. Son ber ©inficht geleitet,
bafe bem Stittelftanb foroohl oon feiten
bes ©ro|lapitals, rote oon ber So3iat=
bemolratie fchroere ©efahren drohten,
grünbete er die Sîittelftanbsoereinigung.
3m 3ahre 1917 rourbe er in den
3entraIoorftanb bes fhctoeis- ©eroèrbe»
oerbanbes gewählt. SBährenb 3roei Se»
rieben mar ficerr S3aIther=Suh!W. auch
Sîitglieb bes bernifchcen Stabtparlamen»
tes, grünbete bie ©alactinafabril in
Selp urtb ©eroerbelaffe, deren SSit»
arbeitet" er jahrelang war. Daneben mar
ber Serftorbene, wie fdfon gefagt, eine
gefellige Satur. ©r mar Stitglieb bes
fiieberlran3=Frohfinn unb übte noch am
lehten Kantonglgefangfeft bas 2lmt eines
ilaffierers aus. — Sites in allem, £err
2Balther=Sud)er roar ein Stann, auf ben
die Stabt Sern und fein Kaufmanns»
ftanb ftol'3 fein dürfen.

Folgende Serner ümuptteute tourben
in ben ©eneralftab oerfeht: Degen Star,
Sern (Sebaftor am Serner Dagblatt);
©ugger 3oo, Sern; Sühler $ans, Fru»
tigen; Schluep Sbolf und Sîofer So»
Bert iri Sern. —

Die inbuftrielle Krifis ift auch, auf
dem Stahe Sern noch; immer nidjt im
Sbnehmen. SBieberum wirb ein größeres
inbuftrielles Unternehmen ber Sletall»
branhe 3ur Setriebseinfchränlung ge=

3roungen, bie foroohl in ber Form oon
Srbeits3eitrebultionen als auch ' in be»
fch,räultem Stahe burdf ©ntlaffungen
burchigeführt wirb. —

Herr Dr. Startgolb, ber bisherige
©hef des eibg. Fürforgeamfes, hat dem
Sunbesrat feine Demiffion eingereicht
urib wirb Sern oerlaffen. ©r lehrt nach
Safel 3urüü, too er eine Srofeffur an
ber üoihftfiule angenommen hat. —

2Bie die Slätter melden, ift SIfreb
Öahlühel, der 3nhaher ber Fitma für
Stafhtnen unb 2Berl3euge an ber Sema»
ftrafee 4 in Sern, über den ber Koniurs
oerhängt wurde, oerfdiwuitdeu. DieSaf»
fioen foHen fich- auf etwa Fr- 800,000
belaufen, ©s wirb oermutet, der ©e=
nannte, habe fich: nach Srafilien he»
gehen. —

Sergangenen Sonntagmorgen 14 oor
9 Uhr waren die Serner 3um erften
Stal 3eugen einer 3eppelinfabtt. Stit
weithin hörbarem Stummen ïam das
fiuftfd)iiff „Sobenfee" oon Kreu3ling'en
her, überflog unfere Stabt in mähiger
fböhe und oerfchwanb mit unheimlicher
©efdjwinbigleit in ber Sichtung ©enf,
begleitet oom tiefen Klang unferes
fdlönen Sonntagmorgen=Kir(hengeläutes.
Das fiuftfchiiff muhte oon Deutfhlanb
an 3taKen abgeliefert werben.
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jugendlicher Sträflinge und in deren Zu-
rückführung in die menschliche Gesell-
schaft. ^Der Streik des Personals, der Ber-
ner Oberlandbahnen ist beendigt. Am
29. Juni fand eine Konferenz zwischen
Vertretern des Personals, dem Vermal-
tungsrat und der bernischen Regierung
statt, die zu einer Einigung führte. Der
Betrieb wurde gleichentags wieder auf-
genommen. Die Verwaltung der Bahn
gewährt dem Personal eine Lohner-
höhung von 5—6 Prozent. —

Der Bazar zugunsten des Ferienheims
von Burgdorf hat einen Reingewinn
von nicht weniger als Fr. 33,318 ein-
gebracht. Rechnet man dazu Fr. 10,000,
die schon vor dem Bazar eingegangen
sind, so ist das ein Erfolg, der sozusagen
beispiellos dasteht. In der ersten Juli-
woche wird das Ferienheim von der
Knabenabteilung bezogen werden.—

Dem 25jähri.gen Werner Schweizer in
Thun, der eben mit einem Lorbeerkranz
vom Kantonalschützenfest in Jnterlaken
heimkehrte, ging beim Reinigen des Or-
donnanzgewehres ein Schutz los, der ihn
in die Herzgegend traf und tätlich ver-
letzte. -

Am 29. Juni fand das bernische Kan-
tonalschützenfest mit der Preisverteilung
seinen Abschluß. An demselben wurden
im ganzen 710,000 Gewehr- und 56,000
Pistolen- und Revolverpatronen ver-
schössen. Die heimkehrenden Schützen
wurden im ganzen Bernerland mit Mu-
sik uüd Ansprachen empfangen und be-
grüßt. —

Der kantonalbernische .Hilfsverein für
Geisteskranke beabsichtigt die Schaffung
eines Arbeitsasyls für anstaltsentlassene,
schwachsinnige Kinder, die sich im Leben
nicht zurechtfinden. Zum ersten Mal seit
seinem 40jährigen Bestehen schließt die
Jahresrechnung mit einem Defizit ab,-
er hatte Fr. 28,279 Einnahmen und
Fr. 34,554 Ausgaben. An Ilnterstützun-
gen wurden Fr. 23,693 ausbezahlt. —

Die bernische Bauern-, Gewerbe- und
Bürgerpartei hat beschlossen, eine Im-
tiative zum Zwecke der Herabsetzung der
Zahl der Mitglieder des Großen Rates
zu lancieren. Die Wahlzahl soll von
3000 auf 3200 erhöht werden und
würde künftighin nach der Bevölkerung
schweizerischer Nationalität und nicht
mehr bloß nach der Wohnbevölkerung
bestimmt werden. Ferner wurden
Schritte beschlossen, daß von den sieben
Mitgliedern des Regierungsrates nur
noch drei gleichzeitig der Bundesver-
sammlüng angehören dürfen. —

73jährig starb in Burgdorf Herr alt
Pfarrer Ziegler, ein Mann, dessen ge-
meinnützige Tätigkeit sich auf große
Teile des Kantons Bern erstreckte. Er
war u. a. Mitbegründer der Kuranstalt
Heiligenschwendi, deren Direktionspräsi-
dent er 20 Jahre lang blieb. Er hals
ferner die Verpflegungsanstalt Frienis-
berg gründen und war mit dem Bezirks-
spital Burgdorf eng verknüpft. Die Kiü-
derkrippe Burgdorf ist sozusagen seine

Stiftung und der ökonomischen und ge-
meinnützigen Gesellschaft Burgdorfs stand
er als Vizepräsident vor. —

AIs Nachfolger des verstorbenen Os-
kar Dürrenmatt ist vom 1. Juli hinweg
Herr Großrat Traugott Christen in

Oschwand in die Redaktion der Buchst-
Zeitung eingetreten. —

Die Großgemeinderatssitzung von Kö-
nitz wählte zum Lehrer an die neue
Primarschulklasse Herrn Ernst Blaser, ein
Stadtberner aus der Matte. Zur Er-
Öffnung und zum Betrieb der Wasser-
Versorgung und der Kloakenanlage
wurde ein Kredit von Fr. 250,000 he-
willigt. Die Gesamtschuld der Gemeinde
Köniz beläuft sich zurzeit auf rund Fr.
600,000, für welche indessen volle Ge-
genwerte, die sich normal verzinsen, vor-
Handen sind. ^

4 Fritz Walthcr-Bucher,
gew. Kaufmann in Bern.

In bernischen Kaufmanns- und Ge-
werbekreisen wird man Herrn Walther-
Buchers organisatorisches Talent, seine
vielseitigen Erfahrungen und sein
sicheres Urteil noch lange vermissen.
Sein Tod hat in seiner Familie, in-
seinem Geschäft und in zahlreichen Ber-
bänden und Berufsorganisationen eine
tiefe Lücke gerissen, die umso länger klaf-
fen wird, als der Mann mit dem star-
ken, aufopfernden Willen und der Ar-
beitsfreudigkeit eines Herrn Walther-
Bücher nicht täglich zu finden ist. Mit-
ten in einer umfangreichen Lebensar-
beit, in scheinbar vollster Gesundheit
und bei einem Schaffenseifer ohne-
gleichen ist der Tod an ihn herange-
treten und hat ihn aus einer Fülle von
Beziehungen zu Menschen und Dingen
herausgerissen, denen er noch Jahre hin-
durch viel hätte sein können.

Der Verstorbene wurde 1362 in Uet-
ligen bei Wohlen als Sohn eines Land-
Wirtes geboren, machte in Bern eine
kaufmännische Lehre durch, die er in
Paris vervollkommnete. In die Hei-
mat zurückgekehrt trat er zuerst wieder

4 Fritz WMHer-Buch«.

in eine hiesige kaufmännische Firma, bis
er sich verheiratete und das bekannte
Geschäft auf dem Kornhausplatz über-

nahm. Jedermann in Bern weiß, zu
welcher Blüte und zu welch hohem An-
sehen er dasselbe brachte. Neben seiner
regen Geschäftstätigkeit widmete er sich

mit Feuereifer dem öffentlichen Leben
wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Na-
tur. Er saß sowohl in der Handels-
und Gewerbekammer, als im bernischen
Handelsgericht. Er wurde Gründer der
bernischen Spezierervereinigung, war
lange Zeit deren Präsident, gründete
den bernischen Rabattverein, dessen Prä-
sidium er ebenfalls übernahm. Der
schweiz. Speziererverband schenkte ihm
die Ehrenmitgliedschaft, die er nur sel-
ten verleiht. Von der Einsicht geleitet,
daß dem Mittelstand sowohl von seilen
des Großkapitals, wie von der Sozial-
demokratie schwere Gefahren drohten,
gründete er die Mittelstandsvereinigung.
Im Jahre 1917 wurde er in den
Zentralvorstand des schweiz. Gewerbe-
Verbandes gewählt. Während zwei Pe-
rioden war Herr Walther-Bucher auch
Mitglied des bernischen Stadtparlamen-
tes, gründete die Galactinafabrik in
Belp und Gewerbekasse, deren Mit-
arbeiter er jahrelang war. Daneben war
der Verstorbene, wie schon gesagt, eine
gesellige Natur. Er war Mitglied des
Liederkranz-Frohsinn und übte noch am
letzten Kantonalgesangfest das Amt eines
Kassierers aus. — Alles in allem, Herr
Walther-Bucher war ein Mann, aus den
die Stadt Bern und sein Kaufmanns-
stand stolz sein dürfen.

Folgende Berner Hauptleute wurden
in den Generalstab versetzt: Degen Mar,
Bern (Redaktor am Berner Tagblatt)?
Eugger Jvo, Bern,- Bühler Hans, Fru-
tigen: Schluep Adolf und Moser Ro-
bert in Bern. —

Die industrielle Krisis ist auch auf
dem Platze Bern noch immer nicht im
Abnehmen. Wiederum wird ein größeres
industrielles Unternehmen der Metall-
branche zur Betriebseinschränkung ge-
zwangen, die sowohl in der Form von
Arbeitszeitreduktionen als auch in be-
schränktem Maße durch Entlassungen
durchgeführt wird. —

Herr Dr. Marigold, der bisherige
Chef des eidg. Fürsorgeamtes, hat dem
Bundesrat seine Demission eingereicht
und wird Bern verlassen. Er kehrt nach
Basel zurück, wo er eine Professur an
der Hochschule angenommen hat. —

Wie die Blätter melden, ist Alfred
Hablützel, der Inhaber der Firma für
Maschinen und Werkzeuge an der Berna-
straße 4 in Bern, über den der Konkurs
verhängt wurde, verschwunden. Die Pas-
siven sollen sich aus etwa Fr. 800,000
belaufen. Es wird vermutet, der Ge-
nannte, habe sich nach Brasilien be-
geben. —

Vergangenen Sonntagmorgen 1st vor
9 Uhr waren die Berner zum ersten
Mal Zeugen einer Zeppelinfahrt. Mit
weithin hörbarem Brummen kam das
Luftschiff „Bodensee" von Kreuzlingdn
her, üherflog unsere Stadt in mäßiger
Höhe und verschwand mit unheimlicher
Geschwindigkeit in der Richtung Genf,
begleitet vom tiefen Klang unseres
schönen Sonntagmorgen-Kirchengeläutes.
Das Luftschiff mußte von Deutschland
an Italien abgeliefert werden.
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23ort unterer Hnioerfität: 3In ber
p^ilofopötfdjen galultät Reiben bie gier»
ren ©briftiau Deutfh unb 2BitIi) Deti«
rot)Ier bie Doltorprüfnng beftanben. —
Serr Srioatbogent Dr. H. Daller tourbe
nom fRegierungsrat gum auherorbent«
lieben Srofeffor an ber tbeologiidxeoan«
geXtfcfjen gfalultät beförbert. —

Der 23. Ruhtftierma.rlt bes Serbau«
bes icbitoeig. fyledoiobguhtgienoffenfhaften
finbet biefes 3abr am 31. 3Iuguft bis
2. September in Oftermunbigon ftatt.
Selannflth muhte biefer roidjftgc SRarlt
lehtes 3al)r ber KRaul« unb Rlauett«
feudje roegen oorfhoben roerben. —

Der Softbureaubiener fRo&ert 2Bt)h,
pom Softbureau im Siattenbof, ber
roegen Diebftabls im genannten Sofibu«
reau in Xluterfuhuugsbaft gegogen roor«
ben roar, bat utticb.ufDig im ©efängnis
gefeffen. ©r rourbe burtb; bas (öericfjt
unb bie Softoerroaltung oolllommen
rehabilitiert unb bat feinen Dienfi lebte
933od),e roieber angetreten. 93Sir bringen
biefe Satfaihe unfern Refern gur Rennt«
nie, roeif roir feinergett auh feine 33er«

baftung melbeten. —
Die gegenwärtige arbeitslofe Reit unb

ftb.roere Rrifengeit roirb oon geroiffenlofen
Snbioibuen gu Setrügeteien aller 3Irt
ausgenübt. 3n anonpmen 3nferaten
roerben oft fyilialleiterinnen .gefugt, bie
fofort eine Raution non $r. 1—2000
gu teiften baben, anbete roollen Weimar«
Bett oerfhaffen gegen ©infenbung oon
23riefmar!en an ein SoftlagerfatBj ufro.
Sumter roieber fallen gumeift ärmere
Reute biefeit Dalunlen in bie Tielge unb
oft genug bemüht fid) bie Soltgei um
fonft, ihrer habhaft gu roerben unb ihnen
bas Danbroerl 3U legen. Grs lann ntd)!
genug oor folhen gebeimtnerifhen 3u=
feraten gewarnt roerben. —

31m 6./7. Sluguft nächfthin roerben auf
bem Sportplah ber 5. ©. Doung Sops
in 23ent bie fhtoeigerifhen Reihtatbletil«
Steifterfhaften 1921 gum 31ustrag fom«
men. Die Seranftaltung roirb oon ber
©pmnaftifhen ©efelXfcbaft Sern organi«
fiert unb es lönnen an bem fÇeft auch;
bie Siitglieber ber Durnoereine teilneb»
men, fofern fie fid) ben allgemeinen S<e=

fttmmungen untergiehen. ©s roterben fol«
genbe SBettlämpfe ausgetragen roerben;
in benen ber Sieger ben Ditel: „Sibitoeig.
Steifter 1921" erhält: Raufe über 100,
200, 400, 800, 1500 unb 5000 Steter;
Dürbenlaufen 110 Steter; Dohfprurtg
mit 2lnlauf, Stabhoibfprung, Rugel«
ftohen, - Dtslusroerfen, Speerwerfen,
4X100 93îeter Stafette unb bie olpmpi«
übe Stafette 800X400X200X100 Steter.

Die Serner DiftorWer hielten ihre
biesjäbrige 3ahresperfammlung in 3e=
genftorf ab, roo ihnen Derr Dr, Rönig,
fen., 3Xrgt in Schönbübl, einen Vortrag
über bie Ortsgefhihl oon 3egenftorf
hielt, aus ber roir unfern Refern nach:
einem Serihte im Sunb gerne folgenbe
intereffante Angaben mitteilen:

Die erften Spuren ber ©efhihte
gehen gurüd bis 700 o. Chr., in bie
Ratène=Reit, fie laffen fich fd)on beffer
nerfolgen gur Reit ber Iiömer, ber Derr«
fdraft ber SXlemannen unb Surg imber
unb befonbers ber Rähringer. Damals
mag bie SBafferburg, ber Sit; ber ISbeln
non 3egenftorf, gebaut roorben fein.

Setter Runo oon 3egenftorf roar 1225
bis 1226 Sd)uitl)ciB in Sern. Durch
Rauf bes Sefibes, ber auch bas Sa«
tronatsreebt ber Rirdfe einfhloh, lam
bas Sdjlofe an 93eter non Rraudfthal,
1321 burch ©rbfdjaft an Surlharbt oon
(Srlad), ben ©atten ber 3lbclbei"b oon
Rraudjtbal, urtb oerblieb biefem ©e=
fdjledjt bis 1593. Diefem Sdjultheifeen«
gefcbledjt oon Sern bat 3egenftorf es

gu oetbanfen, bah ber um 1514/15 new
erbauten Rircbe oon heute bie roertoollen
©lasfdfeiben gefibenft rourben, fo oon
Sern, Safel, greiburg, Solothurn unb
oom ©efdjiledjte (Rrlad) felbft. Sie finb
heute nodj: in ber Rircbe. ,Das Sdfloh
lam im 17. 3abrl)unbert an bie Der«
ren oon Sonftetten, bann an bie oon
2Battenrot)l unb 1758 an 31nt. Rubro.
oon Stürler, beffen Tadflommen es
heute nodj befihen.

Der btftorifebe Serein Sbrn fann in
biefem 3ahre auf ein 75jähriges Se=
fteben gurüdbtiden. — •

Das ftabt. 3Irbeitsamt Sern oermit«
tele im Slonat Sunt 1921 790 Steh
len. Sod): leine Sefferung auf bem 31r»

beitsmarlt. 2Beitere '©ntlaffungen fteben
beoor, namentlid) in ber Sietallinbuftrie.

;gg= =_II® Kleine Cbronlfc ®li
8K— aa
Rum Slurn'fdjien RirehStodenfeeproielt
nimmt bas offigielle Organ bes fd)roeig.
213 äfferroirtfd) aftso erb anb es Sd) ro eig.
2Bafferroirtf<baft" oom 10./25. 3uni
1921) Stellung. |>err Dipl.=3ngenieur
Särrp, Rürid) roeift barin nah:, bah bie
Rritif, roeldje bie ©utaebten Rürfteiner
unb Sothpleh (entgegen bert ©utad)ten
Strelin unb 2Bagner) an ben roaffer«
roirtfcbaftlidfen ©runblagen bes f?Iuri)=
fdfen Srojeltes geübt haben, nicht gu«
treffenb fei. Sah Srüfung ber Rfaupt«
einroänbe bes ©utahtens Sothpleh
ïommt §err 3ngenieur äärri) gum
Schliff:

„2Bir faffen unfere 31nfid)t über bie
glurp'fhen Srojelte babin 3ufammen,
bah roir fie als eine feriöfe, tedginifh
einroanbfreie, ernfte 3lrbeit begeiebnen,
bie fid) fooiel als möglich auf oorban«
benen Unterlagen aufbaut."

Diefes oon lompetenter Seite ftam«
menbe Urteil rüdt bas geplante ©lel«
trigitätsroerl RirehStodenfee neuerbings
in ben Sorbergrunb bes, 3ntereffes.

©egelbootregatte auf bem Dfjuncriet.
31m lebten Sonntag oeranftaltete ber

„3lhunerfeeSegeloerbanb" unter Setei«
ligung oon 16 Sooten in ber ©egenö
oon Sd)abau=fiad)en bie erfte offene
Segelregatte, bie einen fhönen Serlauf
nahm unb oiele Rufd).auer angog. Die
abgufegelnbe Sahn erftredte fich auf bie
Rinie: Sd)abau=Rad)en, Ranbergrien«
©inigen, §ilterfingen unb gurüd gum
Start. Die Sreisoerteilung ergab fol«
genbe Seihenfolge: I. Rlaffe: 1. 3Ir=
goti II (SRüller, Surghorf), 2. Quant-
même (Oberft ©rimm, 3fhuu), 3. 3IIba«
tros (Supp, Dhun); II. Rlaffe (So«
ten): 1. göhn (3tten, Dhun), 2. Ola II
(Scbeurer, Sern), 3. Seile (Setter,
Sern), 4. Sar (Solg, Sern), 5. Sut«
terfïi) (3ent, Sern), 6. fla Suiffe;

III. Rlaffe (Suber« unb SegehSolen):
1. Sias mer (Stämpfli, Dhun), 2.

Slirp (Sarben, Spieg), 3. Soot
Sd)üfele (©irrigen), 4. Soot Starcüarb
(Spieg), 5. Rib elle (Senger, Sern). B.

©ine ocrungliicfte ,,Cebcpus"=
3luffübruitg.

Der „Storning«Soft" roirb aus Se=
oal bericbitet, bah gur Slaifeier in Slos«
lau, beren Renngeidfien nah bem oom
bolfheroiftifhen Rultusminifter Runa«
tfharsli aufgehellten Srogramm „ber
allgemeine ©nthufiasmus" fein folle, auf
bem Slab oor bem ©rohen Sheater
ber „Rönig Oebipus" bes Sopholles
aufgeführt rourbe. Die oieltaufenb«
löpfige Rufhauermenge foflte fih altio
an ber 3luffübrung beteiligen, inbem fie
als j,gigantifher ©bor" eingelne Serfe
bes ©hors ber ïhehaner mit« ober na#
fprehen follte. Die Sorftellung rourbe
aber plöhlih unterbrohen; benn roäh«
rertb ber grohen Sehe ber Solafte oer«
nahm man aus bem „©bor ber Sürger"
ftatt fophotleifher Serfe ben Suf: ,,©e«
nug mit bem ©efhcoäi! Sian hat uns
für heute 2Beihhroi oeffprohen, aber
roir haben leins gelriegt!" Dos Suhl«
lum fing an gu pfeifen unb gu lärmen
unb bie erfhredten Sdjaufpieler fiücb«
teten. Dann erfhienen berittene rote
Sotigiften unb trieben ben „gigantifhm
©bor" auseinanber...

Die Ronftangec Segcntentsinufit,
bie roir feit oielen ,.3ahren in unferer
Stabt nicht mehr gu hören belamen,
fpielte an oier 31henben ber lebten
2Bohe im Rafino. Der Serner ift im«
mer nod) auf alles Sretube geeiht. Der
©arten roar geftohen ooll unb R»unberte
oon Raungäften belagerten ben Rafino«
plab unb ben ©ingang gur Rirhenfelb«
hrüde. Da bie Serner fo mnfilalifhe
Ohren haben, roerben oon. nun an ge=
roih and) bie Rongerte unferes Orhefter«
oereins, foroie bie feinen Stünfterlongerte
unb bie 3Iufführungen bes Stabtthea«
ters glängenb hefu# roerben. —.

îlmerifeonifhf Solbotenbeiroten.
hrotfeben ben amertfantfebett )8efa|ung§truppen

im IKbeiutanb unö bet beutfcfjen S3ebäl£erung,
toenigftenê bem tt>ei6lid)ert Seile, fd^eint ber offiziell
immer noch beftebnbe Striegêguftnnb tängft auger
Straft gefegt gu fein, roenigftenê fpreetjen bie

galitreictjen ©olbatenifciraten für ein fegr er«

freultclieê gegenfeitigeg fBerftegen. 8lm 1. (junt
fegrten 186 amerilanifhe ©olbaten mit i|ren
beutfegen grauen naclj Slmerifa gurüct unb 79

ißaare führen fogar leBenbe 83eroeife für öa§ SSor»

ganbenfein beg bcutfh«nmeritanifcben Sünbntffeg
mit fich-

Stumen am IBege.

Su feufgeft über bürreg Sartb,
D fei nur fD Blinb nic£jt, fo träge
SSiet greuben fcl)macE)ten unerïannt,
Sag finb bie SSlutnen am SSege.

©ie roinfen [tili, fie buften fein,
©rljetfcben nicfjt beine Pflege,
Sie möchten nur geerntet fein,
Sie Meinen Slumen am SBege.

ißacE) golbenem ©terne, weit entrüdt,
SöticEft bu nach fernem ©eBege,
Sermeil berBlühen, ungepflüät,
SSiel taufenb SSIumen am 38ege.

3t. ®»Wn.

326 OIL LLiMLkî XVOcNL

Von unserer Universität: An der
philosophischen Fakultät haben die Her-
ren Christian Deutsch und Willy Dett-
wyler die Doktorprüfung bestanden. —
Herr Privatdozent Dr. U. Haller wurde
vom Regierungsrat zum auherordent-
lichen Professor an der theologisch-evan-
gelischen Fakultät befördert. —

Der 23. Zuchtstiermarkt des Verbau-
des schweiz. Fleckviehzuchtglenossenschaften
findet dieses Jahr am 31. August bis
2. September in Ostermundigen statt.
Bekanntlich muszte dieser wichtige Markt
letztes Jahr der Maul- und Klauen-
seuche wegen verschoben werden. —

Der Postbureaudiener Robert Wyß,
vom Postbureau im Mattenhof, der
wegen Diebstahls im genannten Postbu-
reau in Untersuchungshaft gezogen wor-
den war, hat unschuldig im Gefängnis
gesessen. Er wurde durch das Gericht
und die Postverwaltung vollkommen
rehabilitiert und hat seinen Dienst letzte
Woche wieder angetreten. Wir bringen
diese Tatsache unsern Lesern zur Kennt-
nis, weil wir seinerzeit auch feine Ver-
Haftung meldeten. —

Die gegenwärtige arbeitslose Zeit und
schwere Krisenzeit wird von gewissenlosen
Individuen zu Betrügereien aller Art
ausgenützt. In anonymen Inseraten
werden oft Filialleiterinnen gesucht, die
sofort eine Kaution von Fr. 1—200V
zu leisten haben, anbete wollen Heimar-
belt verschaffen gegen Einsendung von
Briefmarken an ein Postlagerfach usw.
Immer wieder fallen zumeist ärmere
Leute diesen Halunken in die Netze und
oft genug bemüht sich die Polizei um-
sonst, ihrer habhaft zu werden und ihnen
das Handwerk zu legen. Es kann nicht
genug vor solchen geheimtuerischen In-
seraten gewarnt werden. —

Am 6./7. August nächsthin werden auf
dem Sportplatz der F. C. Boung Boys
in Bern die schweizerischen Leichtathletik-
Meisterschaften 1321 zum Austrag kom-
men. Die Veranstaltung wird von der
Gymnastischen Gesellschaft Bern organs-
siert und es können an dem Fest auch
die Mitglieder der Turnvereine teilneh-
men, sofern sie sich den allgemeinen Be-
stimmungen unterziehen. Es werden fol-
gende Wettkämpfe ausgetragen werden,-
in denen der Sieger den Titel: „Schweiz.
Meister 1921" erhält: Läuse über 100,
200, 400, 800, 1500 und 5000 Meter;
Hürdenlaufen 110 Meter; Hochsprung
mit Anlauf, Stabhochsprung, Kugel-
stoßen, Diskuswerfen, Speerwerfen,
4X100 Meter Stafette und die olympi-
sche Stafette 800X400X200X100 Meter.

Die Berner Historiker hielten ihre
diesjährige Jahresversammlung in Je-
genstorf ab, wo ihnen Herr Dr, König,
sen., Arzt in Schönbühl, einen Vortrag
über die Ortsgeschichte von Jegenstorf
hielt, aus der wir unsern Lesern nach
einem Berichte im Bund gerne folgende
interessante Angaben mitteilen:

Die ersten Spuren der Geschichte
gehen zurück bis 700 v. Chr., in die
Latène-Zeit, sie lassen sich schon besser
verfolgen zur Zeit der Römer, der Herr-
schaft der Alemannen und Burgunder
und besonders der Zähringer. Damals
mag die Wasserburg, der Sitz der Edeln
von Jegenstorf, gebaut worden sein.

Ritter Kuno von Jegenstorf war 1225
bis 1226 Schultheiß in Bern. Durch
Kauf des Besitzes, der auch das Pa-
tronatsrecht der Kirche einschloß, kam
das Schloß an Peter von Krauchthal,
1321 durch Erbschaft an Burkhardt von
Erlach, den Gatten der Adelheid von
Krauchthal, und verblieb diesem Ge-
schlecht bis 1593. Diesem Schultheißen-
geschlecht von Bern hat Jegenstorf es
zu verdanken, daß der um 1514/15 neu-
erbauten Kirche von heute die wertvollen
Glasscheiben geschenkt wurden, so von
Bern, Basel, Freiburg, Solothurn und
vom Geschlechte Erlach selbst. Sie sind
heute noch in der Kirche. .Das Schloß
kam im 17. Jahrhundert an die Her-
ren von Bonstetten, dann an die von
Wattenwyl und 1758 an Ant- Ludw.
von Stürler, dessen Nachkommen es
heute noch besitzen.

Der historische Verein Bern kann in
diesem Jahre auf ein 75jähriges Be-
stehen zurückblicken. — >

Das städt. Arbeitsamt Bern vermit-
telle im Monat Juni 1921 790 Stel-
len. Noch keine Besserung auf dem Ar-
beitsmarkt. Weitere 'Entlassungen stehen
bevor, namentlich in der Metallindustrie.

!I K MêwT cvwâ Mss
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Zum Flury'schen Kirel-Stockenseeprojekt

nimmt das offizielle Organ des schweiz.
W asserwirtschaftsv erb and es Sch w eiz.
Wasserwirtschaft" vom 10./25. Juni
1921) Stellung. Herr Dipl.-Jngenieur
Harry, Zürich weist darin nach, daß die
Kritik, welche die Gutachten Kürsteiner
und Rothpletz (entgegen den Gutachten
Strelin und Wagner) an den wasser-
wirtschaftlichen Grundlagen des Flury-
schen Projektes geübt haben, nicht zu-
treffend sei. Nach Prüfung der Haupt-
einwände des Gutachtens Rothpletz
kommt Herr Ingenieur Aärry zum
Schluß:

„Wir fassen unsere Ansicht über die
Flury'schen Projekte dahin zusammen,
daß wir sie als eine seriöse, technisch
einwandfreie, ernste Arbeit bezeichnen,
die sich soviel als möglich auf vorhan-
denen Unterlagen ausbaut."

Dieses von kompetenter Seite stam-
mende Urteil rückt das geplante Elek-
trizitätswerk Kirel-Stockensee neuerdings
in den Vordergrund des Interesses.

Segelbootregaà auf dem Thunersee.
Am letzten Sonntag veranstaltete der

„ThunerseeSegelverband" unter Betel-
ligung von 16 Booten in der Gegend
von .Schadau-Lachen die erste offene
Segelregatte, die einen schönen Verlauf
nahm und viele Zuschauer anzog. Die
abzusegelnde Bahn erstreckte sich auf die
Linie: Schadau-Lachen, Kandergrien-
Einigen, Hilterfingen und zurück zum
Start. Die Preisverteilung ergab fol-
gende Reihenfolge: I. Klasse: 1. Ar-
gott II (Müller, Burgdorf), 2. Puant-
même (Oberst Grimm, Thun), 3. Alba-
tros (Rupp, Thun); II. Klasse (Yo-
len): 1. Föhn (Jtten, Thun), 2. Ola II
(Scheurer, Bern), 3. Pelle (Vetter,
Bern), 4. Par (Volz, Bern), 5. But-
terfly (Jent, Bern), 6. La Suisse;

III. Klasse (Ruder- und Segel-Uolen):
1. Blas mer (Stämpfli, Thun), 2.

Slirp (Barben, Spiez), 3. Boot
Schätzte (Einigen), 4. Boot Marcüard
(Spiez), 5. Libelle (Tenger, Bern). 8.

Eine verunglückte „OMpus"-
Aufführung.

Der „Morning-Post" wird aus Re-
oal berichtet, daß zur Maifeier in Mos-
kau, deren Kennzeichen nach dem vom
bolschewistischen Kultusminister Luna-
tscharski aufgestellten Programm „der
allgemeine Enthusiasmus" sein sollte, auf
dem Platz vor dem Großen Theater
der „König Oedipus" des Sophokles
aufgeführt wurde. Die vieltausend-
köpfige Zuschauermenge sollte sich aktiv
an der Aufführung beteiligen, indem sie

als ^.gigantischer Chor" einzelne Verse
des Chors der Thebaner mit- oder nach!-
sprechen sollte. Die Vorstellung wurde
aber plötzlich! unterbrochen; denn wäh-
rend der großen Rede der Jokaste ver-
nahm man aus dem „Chor der Bürger"
statt sophokleischer Verse den Ruf: „Ge-
nug mit dem Geschwätz! Man hat uns
für .heute Weißbrot versprochen, aber
wir haben keins gekriegt!" /Das Publi-
kum fing an zu pfeifen und zu lärmen
und die erschreckten Schauspieler flüch-
teten. Dann erschienen berittene rote
Polizisten und trieben den „gigantischen
Chor" auseinander...

Die Konstanzer Regimentsmusik.

die wir seit vielen Jahren in unserer
Stadt nicht mehr zu hören bekamen,
spielte an vier Abenden der letzten
Woche im Kasino. Der Berner ist im-
mer noch auf alles Fremde geeicht. Der
Garten war gestoßen voll und Hunderte
von Zaungästen belagerten den Kasino-
platz und den Eingang zur Kirchenfeld-
brücke. Da die Berner so musikalische
Ohren haben, werden von nun an ge-
wiß auch die Konzerte unseres Orchester-
Vereins, sowie die feinen Münsterkonzerte
und die Aufführungen des Stadtthea-
ters glänzend besucht werden.

Amerikanische Soldatenheiraten.
Zwischen den amerikanischen Besatzungstruppen

im Rheinland und der deutschen Bevölkerung,
wenigstens dem weiblichen Teile, scheint der offiziell
immer noch bestehnde Kriegszustand längst außer
Kraft gesetzt zu sein, wenigstens sprechen die

zahlreichen Soldatenheiraten für ein sehr er-
treuliches gegenseitiges Verstehen. Am 1. Juni
kehrten 186 amerikanische Soldaten mit ihren
deutschen Frauen nach Amerika zurück und 79

Paare führen sogar lebende Beweise für das Vor«
Handensein des deutsch-amerikanischen Bündnisses
mit sich.

Blumen am Wege.

Du seufzest über dürres Land,
O sei nur so blind nicht, so träge!
Viel Freuden schmachten unerkannt,
Das sind die Blumen am Wege.

Sie winken still, sie duften fein,
Erheischen nicht deine Pflege,
Sie möchten nur geerntet sein,
Die kleinen Blumen am Wege.

Nach goldenem Sterne, weit entrückt,
Blickst du nach fernem Gehege,
Derweil verblühen, ungepflückt,
Viel tausend Blumen am Wege.

A. Godin.
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2Ius bem Sogebuct) eines 2?iel6efd)öfttgten.
gurlfctufttg.Y 24. ©lai.

(Sing fpäf abertbs einem ©Jalörattb
entlang, nicht |et)r roett oon ber Stabt.
Stuf bem ©ßeg, ber fd)mal baran t>or«
bei lief, [ab id) querüber einen äftanrt
liegen. Sange gab er auf meine grra»
gen feine ©ntroort, aber enblid). breijte
er feinen raubbärtigen .Hopf um, bod)
aud) gleich mieber mit unoerftanblidjem
füturmeln gurücl in ige auf bem naffen
ßrbboben uerfcbräni'ten Slrme, fobalb er
fab, bab td) rtidj'f feines Stanbes' fei.
3d] perroünfd)e biefe Stanbesunter»
fdjiebe, bie mir bas ©ertrauen ber ßlen»
ben, ob (innerlich ober innerlich elenb,
entgieben! Arbeiter famen bei'3© riefen
ibn an, erhielten Witt mort. ßiner fagte
mir, ber ©îctnn fei nidjts anberes als
betrunfen.

©tit biefem ßinen fam id)! ins ®e=
fpräd). „Sagte 3bnenber ©tann ht#,
er fei arbeitslos?" fragte id), inbem id)
auf ben am ©oben Siegenben bmroies.

,,3a, id)on feit ©Soeben. (Er bat aud)
feine Unter ffÜbung."

„©Sie fann bas möglich fein?" fragte
ich 3urüd. „Der Unternehmer bat bocb
einen fcbönen fProgentfab bes Sobnes je»
bem Arbeiter gu oergüten? Unb ber
©unb frebitiert ©tillionen für bie ©r=
©rbeitslofenunterftübung."

„Das ift alles fd)pn redjt, aber bes»

megen gibt es bodj Seute ohne Unter»
ftütjung. Das ift }a febt bie immer rote»
berfebrenbe HIage in, unfern ©.rbeiter»
oerfammtungen. ßs gebt alles gu
fompIi3iert 311; bie Unterftübung fommt
nicht re'djfgeitig an ben ©tann."

,,3ft es mabr, roas Sie mir ba
fagen?" fragte tdf bringenb.

(fr tourbe mir itidjt böfe. ßr fonfta»
tierie id) fab es mobl bafe mein
©efidft oon Arbeit gezeichnet ift. ßin
Scbilb, bas mir oft bas ©ertrauen ber
Seute im ©olfe eingebracht bat-

„ßs ift ficher rocibr," fagte er ruhig,
obne Seibenfdjaft, eher mit Drauer.

Der am ©oben lag, blieb nicht mehr
lange fo allein; groei ©tänner, beffer
bran als er, tarnen unb fpradjien mit
ibm. Die Drei fdfienen einanber gut
gu fermen.

„Saffen Sie fie für fid)," riet mir ber
©rbeiter, „ich glaube, ber ©tann ba
unten bat bes Ülbenbs bod): fein Dad)
über bem Hopf."

ßr reichte mir bie iöanb unb ging
feines ©3eges. ßin ruhiger ©ang, tote
ber eines ausgeglichenen ©tenfdfen, mar
ib'm eigen.

3d) muh ihm nachfpüren, roas er mir
ba gefagt.

Dags barauf im Dramroagen.
3d) höre fofgenbes ©efpräd) mit an.

ßs roirb oon groei ©iamtem bes un»
teren Ixmbelsftanöes geführt unb brebt
fid) um ©tafcbi neu, bod) fanb id) nidjt
heraus, toclcber Urt. £>at aud) nichts
gu fagen.

„ Scbroeigerfabrifat ober amerifa»
rtiidjes?'

„©, ameri!anifd)es!"
„©Seil es billiger ift, roas?"
„ffiifliger unb gefälliger gum ©nfeben.

©iiiig bouptfädjlid). Sehen Sie, ba fagt
mir halt mancher: roas foil id) eine
teure ©tarfe faufen, unb roenn fie nod)
fo gut ift! 3n roentgen fahren mufe
icb> fie gleid)omltl reparieren Iaffen, bas
îoftet mid), minbeftens 50 grauten!,©ab,
ba tauf ich lieber oon ©nfang an ein
billiges Orabrifat unb ftatt bann bie
Hoften unb Sdjerereien mit ber ©epa»
ratur 311 haben, roerf id); ben alten Har»
rett auf bie Seite unb bah einen neuen.
Hnb roenn ber in ein paar 3abren roie»
ber nichts ift, fo mach; idfs halt roie»
her fo." -

©Segroerfenbe föanbberoegung unb ber
dusbrud ber Heberlegenbeit im ©eficht
bes ioänblers begleiten bie ©Sorte feiner
mertantilen Dbeorie.

Den ©fann trifft ein ©orrourf taum.
ßr tauft unb oertauft, mas man oon
ihm oerlangt; er roürbe totficber bauer»
baftes Stbroeigerfabritat oertaufen, roenn
feine Hunbfdjaft es - haben roollte. —
Gdjroeigerlunbfcbaft jäblt -er 3um groben
Detl. Das ging aus anberen feiner
©euferungen beroor.

©unburn höre id)! oon unferer ©r=
beitslofigteit fpredjen roie oon einem fin»
gtüd, bas trgenb oon Xleberfee gu uns
gebrungen ift unö eigentlich aub; nur
burd); bas ©erhalten biefer fernen ßän»
ber roieber gutgemacbit roerben tann. —
Dagelang tlingts mir babei in ben
Obren nach:

„Sidfroeigerfabrifat ober amerüarti»
fd)es ?" Hnb bann, oerrounbert ob einer
grage, beren ©ntroort fid); bod). jeber
felbft geben tann, eben biefe überlegene,
halb ooramrfsoolle ©ntroort bes Sättb»
lers:

„O, ameritanifches!" 3d) bente Bit»
ter: „O, Scbroeigerfolibarität!"

©Sunbert mid), roas td) morgen eingu»
fdfreiben habe.

(9tns ber „©euen. S<b'ioei3. 3ta-")

Citerariscftes.
S5on ber Siebe utib bomXob. SKobetten

au§.bret Sabrfjunberfen. S5on SJi art a 3® af er.
©ebunben 3RÎ. 7. 50 (Stuttgart, ®eutfd)e SSer»

(ag§»?(nftatt).
ÏÏJÎarta SBafer, bte au^gegetcEmete Scbtoeiger

®ict|tcrin, bat ftcE) mit ibrem Kornau „®te ©e-
fchtdfte ber änna SBafer" eine weite Sefergemeinbe
erworben, gu ber epifeben @rf)i(berung eine§
reichen fyrauen(eben§ im breiten Kabmen ber
febweigerifeben ffiultur um bie SSenbe be§ 17. unb
18. $abrbunbert§ bitbet bie ïnappere ®arftellung
ber Wenfbben, Korgänge unb guftänbe in ben
nier Kobeïïen, bie ber noriiegenbe neue Kanb
gufammenfaft, einen mirîungSboïïen ©egenfa^.
8(ucb b'er fü£)tt un§ ÜKaria SBafer gumeift in
bergangene fjabt-'bunberte ; aber Wieberum ber«
ftebt fie e§ meifterbaft, bie geiftige Suft, in ber
ibre fffienfeben atmen, unb bamit biefe felbft, tÇr
Sieben unb Seiben, Ufr Streben unb Scheitern unë
wie etwa§ unmittelbar ©egenmârtigeê empfinben
unb glauben gu machen. SBenn ber ®itel beë

Kanbeê auf einen gemeinfamen ®on in ben bier
Sfobeïïett binweift, fo ftnb btefe bocb unter fieb
wiebet in Stoff unb Stimmung burdjauë ber«
febieben : ibpUifcb unb berfobnenb bei allem Gcrnft
mutet itn§ bte erfte, „®te Siebe be§ Stabt«
fcbretberë", an, in beren fffiittelpuntt ein SRann
bon unberwüftlitber Sebenêtraft unb.©efunbbcit
be§ Sinneë ftebt; gu einem ergreifenben S3ilb
au§ ber bäfteren -geit ftarren ganattëmuë
erwäcbft bie heiter einfe|enbe ©efebiebte bom
„©efpenft im Slntiftitium", wäbrenb im „Klüt«
urteil" eine Kegebenbeit auë ber ©cfdficbte 33ernê
im 18. Qnbrbunbert, bte fdfon îeinen ©eringeren
alë Seffing bic£)terifc£) angeregt bat, ber an bem
treff£icE)en Samuel ipengi begangene Qufiigmorb,
eine tttenfchlid) feffelnbe, bramatifc| padenbe
Kebanbtung ftnbet. Unb cnblicb geigt un§ bie
@efc£)icE)te einer einfachen, aber tn aller Schlicht»
beit bcë Sebenë unb ©bnrafterë beroifeben grau,
ber „Qätbrcni", bafj SRaria Sßafer nicht beë

f)iftortfc£)cn Ëoftûmë unb §intergrunbë für ihre
SRenfcEjen bebarf, um biefe lebenëbotl Wirten gu
Iaffen unb unë für ihr Sdjictfal gu erwärmen.
So ift e§ ein reicher, boller SlHorb, eine §ar«
monie berföhnt gufammenllingenber @egenfä|e,
Wa§ unë auë btefen bier ©efebiebten „Kon ber
Stebe unb botn ®obe" entgegentünt.

Dr. ©tnanuele fOteper, Ko m Slmbojj
meiner Seele. Splitter unb gunlen. Kerlag
@ugen Satger in (peitbronn. Ungcb. Stf. 7.-,
tart. SDlï. 11—, geb. fffit. 14.—.

@ë ift baë perfönlicbfte Kucb biefer eblen
Säntpferin für grauenintereffen unb für ben
SBieberaufbau beë fitttieben unb religibfen Sebenë.
®te bielen taufenbe grauen, bie fie auë ihrem „Kom
ffläbcben gur grau" unb. auë ihren Korträgen
fcbä|en gelernt bnßen, werben bon biefen Slpbo«
riëmen, bie auf. ben SBunfcb nieler Slnbänger
unb gubörer berauëgcgeben würben, einen großen
©ewinn gteben. gn 8 9Ißfc£)nittert legt fie ihre
©ebanfen über: 1. Käber mein ©Ott gu bir. —
2. SKpfterium crusis via crusis. — 3: Katur,
Schönheit, grieben. — 4. Kom hoben SJtuttertum.
— 5. Sluë unfereë ©otteê Krunnen in SBelt
unb SKenfcbbeit. — 6. Kon ber hl- Kfüdlt gm
©efmibbeit. — 7. grauentntereffen unb SKenfcbeit»
recht. — 8. Kom ftillert ©otteëboben ®ob —
nieber. Stufrüttelnb unb wuchtig führt fie ben
beijjen, ehrlichen ®ampf um baë ftttlicbe ©Ute
unb ipobe in unferem Kol!, um bte Kedjte ber
grau unb SRutter unb gwingt unë, fid) mit biefem
©ebanten auëetnanbergufe|en, bie SKancben fetjr
unbequem, aber Kielen auë tieffter Seele ge«
fproeben fein werben. Men, bie bie Küdjer biefer
feltenen grau gelefen ober ihre .Korträge gehört
haben, fei biefeë neue Kucb gang befonberë em»
pfobten, baë benlenben grauen unb SÖiännern
ficher biet geben lann.

II

SS:
fôuinorisiîscïKS

|t«f niri)t Halt.
©in ©auner tritt bie Strafe an. gn ber gelle

fijjt bereitê einer. @r will fiel) tait biefem betannt
machen, ber aber reagiert nidjt barauf. „Ka, na,"
meint er gu ihm, „nur nicht fo ftotg tun, ich
bab' Pietteicbt mehr angefteüt alë bu!"

pe mtdjbctn.
®ottor: „Sie müffen fieb mehr Kewegung

machen! SBaë haben Sie benn für ein ©efebäft?"
Katient: „geb. bin Kiaurer."
®oïtor: „@i, ba foüten Sie fieb bocb genügenb

bewegen."
fßatient: „®aë ïommt gang brauf an, §err

®oïtor, ob man tm Saglobn febäfft ober im
SlKorb!"

^Eâs^fzzisllei') eisr „Hepyep
Oie «Lemer >Voc>ie» ist im LinTeiveàui à 25 Lts. per Kummer ÄN fc>IZencisn Ztellen be^ieksn:
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Aus dem Tagebuch eines Vielbeschäftigten.
<Fm-ischung,) 24. Mai.

Ging spät abends einem Waldrand
entlang, nicht sehr weit von der Stadt.
Auf dem Weg, der schmal daran vor-
bei lief, sah ich querüber einen Mann
liegen. Lange gab er auf meine Fra-
gen keine Antwort, aber endlich drehte
er seinen rauhbärtigen Kopf um, doch
auch gleich wieder mit unverständlichem
Murmeln zurück in hje auf dem nassen
Erdboden verschränkten Arme, sobald er
sah, das; ich nicht seines Standes sei.
Ich verwünsche diese Standesunter-
schiede, die mir das Vertrauen der Elen-
den, ob äußerlich oder innerlich elend,
entziehen! Arbeiter kamen herzu, riefen
ihn an, erhielten Antwort. Einer sagte
mir, der Mann sei nichts anderes als
betrunken.

Mit diesem Einen kam ich ins .Ge-
spräch. „Sagte Ihnen "der Mann nicht,
er sei arbeitslos?" fragte ich, indem ich
auf den am Boden Liegenden hinwies.

„Ja, schon seit Wochen. Er hat auch
keine Unterstützung."

„Wie kann das möglich sein?" fragte
ich zurück. „Der Unternehmer hat doch
einen schönen Prozentsatz des Lohnes je-
dem Arbeiter zu vergüten? Und der
Bund kreditiert Millionen für die Ar-
Arbeitslosenunterstützung."

„Das ist alles schon recht,, aber des-
wegen gibt es doch Leute ohne Unter-
stützung. Das ist ja jetzt die immer wie-
derkehrende Klage in, unsern Arbeiter-
Versammlungen. Es geht alles zu
kompliziert zu: die Unterstützung kommt
nicht rechtzeitig an den Mann."

„Ist es wahr, was Sie mir da
sagen?" fragte ich dringend.

Er wurde mir nicht böse. Er konsta-
lierte ich sah es wohl —, daß mein
Gesicht von Arbeit gezeichnet ist. Ein
Schild, das mir oft das Vertrauen der
Leute im Volke eingebracht hat.

„Es ist sicher wahr," sagte er ruhig,
ohne Leidenschaft, eher mit Trauer.

Der am Boden lag, blieb nicht mehr
lange so allein: Zwei Männer, besser
dran als er, kamen und sprachen mit
ihm. Die Drei schienen einander gut
zu kennen.

„Lassen Sie sie für sich," riet mir der
Aröeiter, „ich glaube, der Mann da
unten hat des Abends doch sein Dach
über dem Kopf."

Er reichte mir die Hand und ging
seines Weges. Ein ruhiger Gang, wie
der eines ausgeglichenen Menschen, war
ihm eigen.

Ich mutz ihm nachspüren, was er mir
da gesagt.

Tags darauf im Tramwagen.
Ich höre folgendes Gespräch mit an.

Es wird von zwei Männern des un-
teren Handelsstandes geführt und dreht
sich um Maschinen, doch fand ich nicht
heraus, welcher Art. Hat auch nichts
zu sagen.

„...Schweizerfabrikat oder amerika-
nischesA

„O, amerikanisches!"
„Weil es billiger ist, was?"
„Billiger und gefälliger zum Ansehen.

Billig hauptsächlich. Sehen Sie, da sagt
mir halt mancher: was soll ich, eine
teure Marke kaufen, und wenn sie noch
so gut ist! In wenigen Jahren mutz
ich sie gleichwohl reparieren lassen, das
kostet mich mindestens 50 Franken! .Bah,
da kauf ich lieber von Anfang an ein
billiges Fabrikat und statt dann die
Kosten und Scherereien mit der Repa-
ratur zu haben, werf ich den alten Kar-
reu auf die Seite und hab einen neuen.
Und wenn der in ein paar Jahren wie-
der nichts ist, so mach ichs halt wie-
der so."

Wegwerfende Handbewegung und der
Ausdruck der Ueberlegenheit im Gesicht
des Händlers begleiten die Worte seiner
merkantilen Theorie.

Den Mann trifft ein Vorwurf kaum.
Er kaust und verkauft, was man von
ihm verlangt: er würde totsicher dauer-
Haftes Schweizerfabrikat verkaufen, wenn
seine Kundschaft es haben wollte. —
Schweizerkundschaft zählt er zum großen
Teil. Das ging aus anderen seiner
Aeußerungen hervor.

Rundum höre ich von unserer Ar-
beitslosigkeit sprechen wie von einem Un-
glück, das irgend von llebersee zu uns
gedrungen ist und eigentlich auch nur
durch das Verhalten dieser fernen Län-
der wieder gutgemacht werden kann. —
Tagelang klingts mir dabei in den
Ohren nach:

„Schweizerfabrikat oder amerikani-
sches?" Und dann, verwundert ob einer
Frage, deren Antwort sich doch jeder
selbst geben kann, eben diese überlegene,
halb vorwurfsvolle Antwort des Händ-
lers:

„O, amerikanisches!" Ich denke bit-
ter: „O. Schweizersolidarität!"

Wundert mich, was ich morgen einzu-
schreiben habe.

(Aus der „Neuen Schweiz. Ztg.")

Merarisches.
Von der Liebe und vom Tod. Novellen

aus, drei Jahrhunderten. Bon MariaWaser.
Gebunden Mk. 7. bl) (Stuttgart, Deutsche Ber-
lags-Anstaltì.

Maria Wafer, die ausgezeichnete Schweizer
Dichterin, hat sich mit ihrem Roman „Die Ge-
schichte der Anna Wafer" eine weite Lesergemeinde
erworben. Zu der epischen Schilderung eines
reichen Frauenlebens im breiten Rahmen der
schweizerischen Kultur um die Wende des 17. und
18. Jahrhunderts bildet die knappere Darstellung
der Menschen, Vorgänge und Zustände in den
vier Novellen, die der vorliegende neue Band
zusammenfaßt, einen wirkungsvollen Gegensatz.
Auch hier führt uns Maria Wafer zumeist in
vergangene Jahrhunderte; aber wiederum ver-
steht sie es meisterhast, die geistige Luft, in der
ihre Menschen atmen, und damit diese selbst, ihr
Lieben und Leiden, ihr Streben und Scheitern uns
wie etwas unmittelbar Gegenwärtiges empfinden
und glauben zu machen. Wenn der Titel des

Bandes auf einen gemeinsamen Ton in den vier
Novellen hinweist, so sind diese doch unter sich
wieder in Stoff und Stimmung durchaus ver-
schieden : idyllisch und versöhnend bei allem Ernst
mutet uns die erste, „Die Liebe des Stadt-
schreibers", an, in deren Mittelpunkt ein Mann
von unverwüstlicher Lebenskraft und Gesundheit
des Sinnes steht; zu einem ergreifenden Bild
aus der düsteren Zeit starren Fanatismus
erwächst die heiter einsetzende Geschichte vom
„Gespenst im Antistitium", während im „Blut-
urteil" eine Begebenheit aus der Geschichte Berns
im 18. Jahrhundert, die schon keinen Geringeren
als Lessing dichterisch angeregt hat, der an dem
trefflichen Samuel Henzi begangene Justizmord,
eine Menschlich fesselnde, dramatisch packende
Behandlung findet. Und endlich zeigt uns die
Geschichte einer einfachen, aber in aller Schlicht-
heit des Lebens und Charakters heroischen Frau,
der „Jätvreni", daß Maria Woser nicht des

historischen Kostüms und Hintergrunds für ihre
Menschen bedarf, um diese lebensvoll wirken zu
lassen und uns für ihr Schicksal zu erwärmen.
So ist es ein reicher, voller Akkord, eine Har-
monie versöhnt zusammenklingender Gegensätze,
was uns aus diesen vier Geschichten „Von der
Liebe und vom Tode" entgegcntönt.

Dr. E Manuele Meyer, Vom Amboß
meine rSeele. Splitter und Funken. Verlag
Eugen Salzer in Heilbronn. Ungcb. Mk. 7. -,Kart. Mk. 11.—, geb. Mk. 14.—.

Es ist das persönlichste Buch dieser edlen
Kämpferin für Fraueninteressen und für den
Wiederaufbau des sittlichen und religiösen Lebens.
Die vielen taufende Frauen, die sie aus ihrem „Vom
Mädchen zur Frau" und aus ihren Vorträgen
schätzen gelernt haben, werden von diesen Apho-
rismen, die auf den Wunsch vieler Anhänger
und Zuhörer herausgegeben wurden, einen großen
Gewinn ziehen. In 3 Abschnitten legt sie ihre
Gedanken über: 1. Näher mein Gott zu dir. —
2. Mysterium erusis vis. erusis. — 3: Natur,
Schönheit, Frieden. — 4. Vom hohen Muttertum.
— 5. Aus unseres Gottes Brunnen in Welt
und Menschheit. — 6. Von der hl. Pflicht zur
Gesundheit. — 7. Fraueninteressen und Menschen-
recht. — 8. Vom stillen Gottesboden Tod —
nieder. Aufrüttelnd und wuchtig führt sie den
heißen, ehrlichen Kampf um das sittliche Gute
und Hohe in unserem Volk, um die Rechte der
Frau und Mutter und zwingt uns, sich mit diesem
Gedanken auseinanderzusetzen, die Manchen sehr
unbequem, aber Vielen aus tiefster Seele ge-
sprachen sein werden. Allen, die die Bücher dieser
seltenen Frau gelesen oder ihre Vorträge gehört
haben, sei dieses neue Buch ganz besonders em-
pfohlen, das denkenden Frauen und Männern
sicher viel geben kann.

I! A

Nur nicht stolz.
Ein Gauner tritt die Strafe an. In der Zelle

sitzt bereits einer. Er will sich Mit diesem bekannt
machen, der aber reagiert nicht darauf. „Na, na,"
meint er zu ihm, „nur nicht so stolz tun, ich
hab' vielleicht mehr angestellt als du!"

Je nachdem.
Doktor: „Sie müssen sich mehr Bewegung

machen! Was haben Sie denn für ein Geschäft?"
Patient: „Ich bin Maurer."
Doktor: „Ei, da sollten Sie sich doch genügend

bewegen."
Patient: „Das kommt ganz drauf an, Herr

Doktor, ob man im Taglohn schafft oder im
Akkord!"



Existenz
oder Nebenverdienst
durch Errichtung eines Postver-
sandgeschäftes, streng reell, kein
Kapital nötig, bequem im Hause
/.u erledigen. Muster und Anlei-
tung gegen 45 Rp. auch Brief-
marken. Merkur, Alvaneu-Bad.

Spezialgeschäft
Zuiü„Seifenfeeller"

S3 183

empfiehlt la. Marseüler-Seife
sowie Ia. Riviera-Speiseöl (Oli-
ven u. Aracihd) bestens u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029.

Stolze,

volle

Cél B«sre
' 274

üppigster, scSîésMstep Bu-
sen schon in 3—4 Wochen wird
erreicht mit „Piara" (aus indi-
sehen Substanzen, absolut un-
schädlich). Einfaches Einreiben
genügt und ist der Erfolg nach
einigen Anwendungen über-
raschend. — Erfolsj aSas@0Mt
süeher und garantiert.
t^ersancS diskret geg. Nach-

nähme (portofrei) Fr. 6. 25.

Gross-Exporthaus Tunisa, Lausanne

Bleistifte!
2 Dutzend à Fr. 1.50. Garan-
tie für gute Qualität. Versansi
Progress, Zürich 2t. 202

Wichtig
für Ihre Zukunft
IhrenLebenslauf, nebst Charakter-
Beurteilung erhalten Sie klar und
gewissenhaft. Nur genaues Ge-
burtsdatum und einige Zeilen
Schrift einsenden. Taxe 10 Fr.
Th. Eberhard, Dornhahnstr. 21,

Schaffhausen. 197

Lebensband Organi-
sation

d. Sich-
Findens. Vornehm, diskret. Tau-
sende v- Anerk. u. Dankschreiben
glückl. verheirat. Mitglieder. Bun-
dessebrift geg. Einsend. v. 50 Cts.
Verlag G. Bereiter, Basel 12 /37.

Die Hauswäsche
1 Blusen, Röcke, Kragen, M anchatten, |
| Hemden • jf
m besorgt Ihnen gut und billig die M

P Zentral-Wasciianstalt Bern !$

jj] Schwarztorstr. 33 — Telephon Nr. 1975 74

& K5SSE3S3ESiS3SSS«! ^
Rosen.laui Kurhaus
Komfort. Bergaufenthalt. Tenis. Gletscherschlucht. C. Brog.

Reiseartikel — Lederwaren
sowie 80

ierppirt-Miiœl
empfiehlt höflichst

Sattlerei K. V. Hoven
Kramgasse 45 — Kesslergasse 8

««iijmi im« j
Stickereien

für Wäsche beziehen Sie vorteilhaft direkt vom Sticker.
Tadellose Handmaschinen-Ware. Verlangen Sie Muster

i Alb. Meter, Sticker, Degersheirn (St. Gallen.)

Linoleum
am Stück 183', 200, 230, 275, 320, 366 cm breit

Läufer 68, 91, 114, 137 cm breit
Linoleum-Milieux in verschiedenen Grössen

fnlaid, Granit, Kork
empfehlen

BERTSCHINGER, BURKHARD « C«.

Zeughausgasse 20 BERN Telephon Nr. 852

199

r 5)ie (üüitlxmbbecfee
ju her

„ferner ^odfe"
"N

in ^Bort
uitb 33ilb

für ben 3of)rgang 1920
U ttann pm Streife non 3hr. 3.50 belogen werben. — Sias ©in=
J] binben wirb ebenfalls beforgt pm greife stört £Fr. 3.— per 33aitb.

IBeftelluttgen nimmt entgegen:

3>cr Verlag: 35ttdjbrucbera Sules ^Berber
Stleuengaffe 9 föetn Sielephon 672^^3

m

rberJj

Sl-Ki KIJACHX
Vorzüglicher

durchkonstru-
ierter Segler

74 cm ii och,
• Nr. 1020' W

'

Fr. TO franko.
Reich illustr.
Katalog über
Schiffsmodelle
und Zubehör,

Flug'/.eugmodelle, Lehrmittel,
drahtlose Telegraphic, Tesla-
Röntgen-Apparate, Mikroskope,
photographEche Artikel. Motore,
Dynamos, Dampfmaschinen, Mo-
delleisenbahnen usw. Nr..18 H
Fr. 1. 25. Geldbeträge wolle man
nicht durch Postanweisung, son-
dem in Scheck, in bar oder in
Briefmarken senden. Fritz Sa-
ran, Berlin W 57, Potsdamer-
strasse*66. 201

'JV

empfiehlt sich für

Ferien-Bewachung
Bei Jahresauftrag 50 °/o Rabatt
und Gratisversicherung des Haus-
haltes gegen Einbruch-Diebstahl

bis Fr. 15,000.—.. 187

Seoiritas A„«G.
Christoffelgasse 3. Telephon 29.

ijfër-

st

iiniiNintiiiniiniiiiNiiiiNiiiiiiNniiiiNihiiiiiiniiiiiiiiHiniiiiiii

0eschäftsd rucksachen

Adresskarten
Besuchsanzeigen
Briefpapier
Formulare (Bordereauxi
Lieferscheine
Memorandum
Paketadressen

Postcheck-Einzahlungsscheine
Postkarten

Prospekte
Quittungen, Wechselformulare
Rechnungen (Fakturen)
Zirkulare etc. etc.

liefert in geschmackvoller Aus-
führüng u. zu coulanten Preisen

Buchdruckerei Jules Werder
Neuengasse 9 Telephon 672

äSS «J

»âer ûsdWVkkâisà
àureb krriektung sines postvsr-
sànàgôsobàktss, streng reell, Köln
papitàl nötig, bscjusrn im lààuss
/.u erlsàigsn. lVlustsr unà àlsi-
tung gegen 45 Pp. àueb làrisk-
inàrksn. Merkur, 7t.Ivgneu-îZa6.

8peZt>AZZe8Lkâkt

à„Mààr"
ZZ 183

srnptiEklt là. Marseiîler-Seike
sowie là. Piviers-Speiseö! <OIi-
vsn u. ^kraeibà) bestens u. billigst.
290 kl. Trz'ci. Islspkon 4029.

AÄW.
voile

kàte
' 274

iîgZP>êNsîs«-, L«KSs,sîs^ Su»
KSê, svkon in 3—4 Wocbsn wirà
srrsiekt init /aus inài-
seksn Substanzen, absolut un-
sokààliek). lllinkaebes Linrsibsn
genügt unà ist àsr plrkolg naek
sinigsn àwsnàungsn über-
rascbsnà. — U?ZsêG AêZSGsuA
«STksr u»«s Iss-^ntîsi-î.
H^ss-ssrsrZ «ZïsSîrsî geg. pack-

nakme <portokrei) kr. 6. 25.

KM8-5Wàll8 Il!II!8Z, I_SU8SNNe

kkià!
2 viàenâ à Pr. 1.5V. daran-
tie Kr guts (Qualität. H5S5SNM>Ä
S>»»SN»-S»S, TSrici, 21. 202

MîàtW
Mr Hire
Ikrsnksbsnslauk, nsbst dkaraktsr-
IZsurtsiluog srbàltsn Lie klar uncl
gswisssnbakt. Nur genaues ds-
burtsàaturn unà einige Teilen
Sebrikt sinssnàsn. ?àxe 10 kr.
I'd. pberhsrâ^ Oornkaknstr. 21,

SciiaNkausen. 197

l^densdsliâ drgani-
sation

à. Lick-
kinàsns. Vornehm. àiskrst. làu-
ssnàs v. ^.nsrk. u. Oanksckrsiben
gluekl. vsrksiràt. Viitglisàsr. IZun-
àsssekrikt geg. Klinssnà. v. 6V dts.
Verlag d. Lsrsitsr, llZàssl 12 /37.

vis ^AusMàeliS
^ Vlussil, Blöcke, ^rAASN, WsncliSttsii, ^

à ^smciEN ' ^ â
besorgt lbnen gut unà billig clis K

A ^EM?NZ°.M^ZàSNVZSZZ KSS« A
A 8ckvvar?lorstr. 33 — Velsphon blr. 1975 74

^ ^
NssenZsus
Nomkort. IZsrgàukentbàlt. 'Isnis. dlstschersebluebt. d. kîrog.

^SiZSAsiiksê — ^SàsMAsSkl
sowie 80

ZskWvKrî-AMÂ
empkisklt köklickst

Zâttlerei U-. v« «SVER
KrÄMMsss 45 — î(e88ierM88s Z

Stickereien
kür îâscbe kedshsn Sie vorteilhaft clirelct vom Sticker.
Vaàeliose ttanclmsschinen->Vsre. Verlangen Lie lVluster

l Alb. àîSr. Sticker. DeMrsbeim (Zt. Osilen.)

l_inoIeum
am Stück 183, 200, 230, 275, 320, 366 cm breit

Käufer 68, 91, 114, 137 cm breit
kinoleurn-lVtilieux in verscbieclenen Orössen

lnl^ici, Ol-snjf, Kork
empfehlen

LM8LMW. ZMNliw « L«.
^euzksuszgsse 2V lelepiivn Ar. 852

199

Die Eindanddecke
zu der

„Berner Woche" in Wort
und Bild

für den Jahrgang 192V

jj Kann zum Preise von Fr. 3. SV bezogen werden. — Das Ein-
^ binden wird ebenfalls besorgt zum Preise von Fr. 3.— per Band.

Bestellungen nimmt entgegen:

Der Verlag: Buchdruckerei Jules Werder
Neuengasse S Bern Telephon 672

rder ss

5« lu^.Vor/.üglioliEr
àurdikonstru-
isrtsr Lsgler

74 ein boeli.
^ dr. 1020 >V

^

kr. 10 krànluz^
kìsieli Uîustr.
Kàtàlog ül^er
KeluàinvclElls
unà Tukelwr,

klug/sugmoàslls, bslw'mitivl.
àràlitloss IlslEgrgpbir, Isà-
kôntgsn-^ppgràts. Nikruskops,
phologrgpli>.>ebs .^r>i!<sl. ÌVlàrs,
Dynamos, vàinpftnàseliinsn, IVlo-
àvllànbalmsn us^v, Nr.. .'18 là
kr. 1. 25. làslàdstrèigs '.volle man
niebt àurel» kostànvvoisung. son-
àôrn in Lel>Eel<, in bar oàer in
.lZrisftnànkEn sonàsn. krit?. 8a-
ran, kZerlin IV 57, kolsàsinsr-
stràsseêà 201

E-)

àt5ád.

sinplislilt sieb kür

^M6»°SvMchA»N
Lei .làkrssàuktrsg 60 °/o kàbàtt
unà Llràtisvsrsieksrung àss lààus-
kàllss gsgsn IZinbrueb-Oisbstàbl

bis kr. 15,000.-. 187

Z«««»Sss â.°.G°
christosfelgasse Z. lelejàn 29.

-i-x.

»ìrMNASLFe s»

llIIII>IIIIIIII!lIIIIIIIIljI>IiIIIIIIII>>IIIIIIIIII>iIIIIII>II

^eâtààà
Vàresskarten
IZesuchsanTeigen
lZrislpspier
kormulare lkoràeresux)
kiekerscheins
lVlemoranàum
psketaclressen

postckeck-ftinTahlungssckeine
Postkarten

Prospekte
(Quittungen, îeckselkormulsrs
Pechnungen (pskturen)
Tirkulare etc. etc.

liefert in Aescdlnaàvoller >XuZ-

küliruns/ u. ?u coulanien preisen

8i!lîWî'l!àki'k!à!ô8M!'à
Neuengasse y Helepiion 672

«.!



Redaction: Or. Bans Bracher, Spltalackerîtrafce und 3ules Werder, ßeuensafje Hr. 9 (Celepbon 672) In Bern.

Aus dem Inhalt: O. Falke: Ein Julitag (Gedicht). — Gottfried Keller: Das verlorene Lachen (Erzählung). — H. B. : Albrecht
Dürer (5 Illustr.).— Ernst Bütikofer: Im Banne der Vergangenheit. — Emil Balmer: Es Intermezzo. — A. Fankhauser: Weltbündnisse. —
ßrnff IFbcArnrAro/z/A: Der. Sommerfaden (Gedicht von L. Uhland). — Der Brand in Schwarzenburg (Illustr.). — Nekrologe mit Bildnissen:
Werner Arnold Schweizer, gew Kunstgewerbe in Thun ; Gottlieb Fankhauser, gew. Vorsteher der Musterschule auf dem Muristalden in Bern.

Wolldecken 2P Leintücher 13.90

Bazin 5.90

Waffeltücher 1.85

Taillen 4.90

Hemden, 6.90 offeriert

Hosen 7.50
141

LINGERIE
TSCHAGGENY

7 Amthausgasse 7

» t -M » JLlv JI

Kentaur-Haferflocken
machen gross und stark

DwiAMri Einzigartiges malerisches Bergdorf.
DFIGIIZ HOTEL RÖSSLI ä»
Gemütl. gut bürgerl. Haus in idealer Lage am See. Pens. v. Fr. 8^9.

Spezialgeschäft für

Corsets
O. HUGENTOBLER
BERN Spitalgasse 36 b

fv, Werdt-Passage)

etwi-IW imt*

,.55ctnü'

p14>t IBCut" Û.

in (Xpatß. j4>Q4ru^-.

Hosenlaui Kurhaus
Komfort. Bergaufenthalt. fTenis. Glefschersehlucht. C. Brog

Das Besticken
von Wäsche, ganzen Aussteuern usw., auch farbige Stücke nach
jedem Entwurf, besorgt stets sorgfältig das altbekannte Atelier von

Bertha Wattinger-HÜrler
jetzt Ringstrasse 3, Kirchenfeld, Ecke Marienstrasse.

Beachten Sie bitte- meine neue Adresse.
Es werden auch ganze Aussteuern zum Nähen angenommen und

durch erstklassige Arbeiterin prompt ausgeführt. 93

Spezialgeschäft Rud. jenni-Cbunauer
51 Kramgasse Bern Celepbon 47.40

Samen» und

Serren-
Stoffe

Aussteuer-
Artikel

Verlangen Sie muster
5 % Rabattmarken

Nummer 28

drück und Verlag: Bucbdruckerel Jules Werder, Peuengaffe 9, Bern. Celepbon 672,

flbonnementspreis: Sür 3 monate Sr. 2.50. 6 monate Sr. 5.-, 12 monate Sr. 10.—.

Ausland: halbjährlich Sr. 7.60, iäbritd) Sr. 15.20 (Inkl. Porto)
Abonnementsbeträge können (pelenfrel auf Poftdjedc-Konto III. 1145 elnbejaplt werden.

Insertlonspreis: Sür die olergefpaltene Ronparetllezeile 25 Cts. (Ausland 30 Cts.

Reklamen 75 Cts. die Zelle.

cen-Regle: Orell Süssli-flnnoncen Bern, Babnbdfpiah 1. Sillalen : Zürich,
Bafel, Cpur, Cuïern, St. Gallen, Solotburn, Gent, Causa.nne, Peudtätel etc.

Redaktion: vr. fisns k ra cher, 5pltslsckerîtrstze und Zules Werder, Neuengasse Hr. S (Lelephon S7Z) In Kern.

4us dem lnkaltî O. kalks: kin fulitax (<Ze6ickt). — Qotttrieä Xeiier: vas verlorene backen (kr^âblunA). — là. k.: 74Ibreckt
Oiírer ^5 Illustr.).— krnst öutikoker: Im Kanne 6er Verzan^enbeit. — kmil kalmer: ks Interms^o. — X. kankksuser: Weltbünclnisse. —
TZrrnsp li7brào/?rc>/?^ : ver Sommerts6en (<Ze6icbt von b. IZKIanä).— Oer kranä in Sckvvar^enburA llllustr.). — blekroloxe mit kilänissen:
Werner Arnold 8cbvei?er. Aew Xunsteexverbler in 7bun - (Zottlieb kankbauser, Zsv. Vorsteber 6er IVlusterseliuIe auf 6em lViuristalden in kern.

Wllàn 2W keintücker 13.90

ka^in 5.90

^Vssfeltüclier 1.85

l'sillen 4.90

Hemden 6.90 ottsrisrt
Hosen 7.50

141

i8ctt^v«exv
7 ^mtlisusZssse 7

^ENtSUN-^à^êOLkSN
macbsn Aross und sisrlc

msleriZclies kerZUork.olitM no?e». «össi.i
(Zsmütt. xut bürxsrl. IIau s in iàsalsr kazs am 8ss, ksns. v kr 8^9.

LpsàlFS80>iâfì für

Los-ssts
c>. «-lucZ^^-rOsi.^k?
V ^ k? XI ZpitalZasse 36 b

fv, XVerät-passa^e)

<)^pìâ "ê

û..

m. ÄeoH-.u..

Vîosenlsuï
Komfort. Lsraaukenttialt. ^psnis. tZIstsobsrsobluàt. L. kroZ

vas kesticken
von 'VVâscks, Zangen Aussteuern usv., aueb farbÍAS Ltüoks naok
jscksm kntvvurf, bssorZt stets sorZfältiZ àas altbekannte Atelier von

Ksrtks ^5sSîsnZsr>»ÂrSe?
jet^t K««gs»?ssse S, »îîeckenssiri, keks l^arisnstrasss.

ksaebtsn Lie bitte- meine neue Adresse,
ks vsràen auek Zan?s Aussteuern ^um Kâksn anZenommen unà

àurek erstlilassÌKS Arbeiterin prompt ausxsfükrt. 9Z

Spezialgeschäft kua. Zenni-cvunauer
51 Xrsmgasse Neru celephon 47.40

Damen- una

Derren-
Stotte

Aussteuer-
Artikel

Verlangen Sie Muster
5 °/o ksd-Mmsrken

5-lummer 28

Yruclc und Verlag: kuchdruckerei Zuleî Werder, bcuengaffe S. kern. Lclepyon 672.

Zbonnementspreis: Zür Z Monate Sr. 2.50. S Monate Sr. 5.-, 12 Monate Sr. ?0—.

------ Zustand: halbiZbrlich Sr. 7.60, lâvrlld? Sr. 15.20 llnlcl. Porto» -------
Zbonnementzdetrâge lcSnnen lpelensrel au? postcheck-konto III. 1145 elndexsplt werden.

Inzertionîpreiî: Sür die viergewsltene ItonpareMeaeile 25 cts. (Zuband ZV ct!
----- Reklamen 75 cts. die Zteile.

cen-Itegie: vrell SüüII-Znnoncen kern, Ssbnv0?p!ay I. Siltslen : Zürich,
Ssfel, (hur. Luüern, 5t. Lallen, Solotburn, Sent, Lausanne, Iteuchâtel etc.



BRISE
BISE

Gestickte Gardinen auf Mousseline,
Tüll, Spachtel etc. am Stück oder ab-
gepasst, Vitrages, Draperien, Bett-
decken, glatte Stoffe, Etamine, Wä-
schestickereien etc. fabriziert und

liefert direkt an Private.
HEiWÄM METTLER

Kettenstichstickerei, HERISAU
Musterkollektion gegenseitig franko

Immer frisch!

"3 BERN

Oppliger & Frauchiger
Aarbergergasse 23 und 25

..J
Der

Lehm als Heilmittel
für akute und

chronische Krankheiten
Vielerprobtes und bestbewährtes
Natur-Heilmittel, das in keiner

Haushaltung fehlen sollte.

Preis p. Kilopaket 70 Cts. Versand
nach auswärts. Zu beziehen bei
Frau Ww. Walter- Hostettler

Kesslergasse 2, Bern 156

Nervenschmerzes, Ischias, Rheuma, dicht
In einem Tag von.seinen entsetzlichen Schmerzen

befreit
Herr Joseph Wilhelm M. schreibt: «Seit 2 Monaten litt ich deiart

an Ischias, dass ich nicht gehen und nicht stehen, und dass Bett
nicht verlassen konnte. Ich hätte aufschreien mögen vor'Schmerzen.
Kein Mensch glaubt, was ich gelitten habe. Nichts half mir. Da
brachte mir meine Frau aus der Apotheke Togal mit. Die Wir-
kung war geradezu wunderbar. Nachdem ich nur wenige Tabletten
genommen hatte, war ich vollkommen wieder' hergestellt. Ich gebe
daher Jedem Leidenden den Rat, sich sofort das überaus billige und
unfehlbar wirkende Togal zu besorgen. Niemand wird diese Aus-
gäbe bedauern». Aehnlich berichten viele Hunderte, welche Togal
gegen Rheumatismus, Hexenschuss, Gicht, Schmerzen in den Glie-
dem und Gelenken, sowie bei allen Arten von Nerven- und Kopf-
schmerzen und Neuralgie gebrauchten. Es gibt nichts Besseres.
Alle Apotheken führen Togal-Tabletten. Preis per Packung
r'r. 5.—. Chem.-pharmaz. Laboratorium Uster (Zürich). 127

«»BBBBinBiaaB88B!asBiiiiiaaKiiB&aBSRB(iBisoBBaBi!isia>«»aDnHaiiHa8<3B(iB*^«BSBBMflinaBaaaaBiRiBtsBaBBieaso naaeaatgaiaassBBiavt aBaaaaasBaBasBHBirA©tf %B

ata
BB
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ES

a

aa
na
BS
aa

.«iiiaaiaBRHBBai »? >.BaaaaiaaiiaiBs«

«

»
V

Fistifen
Drucksachen 9

aaaSD
HB
aa
aa

BS
aa
aa

Ich liefere alle vorkommenden Drucksachen
in bester Ausführung und zu

massigen Preisen

Jules Werder, Buchdrackereijern

HB
an
aa

a
SB
DB

aa
aa
aa
aa
Bö
aa

B

SB
aa
aa

BB
aa
aa

HB
BB
BB
as

a
na
BB
HB
BB

Neuengasse 9 Telephon 672

Spezialgeschäft
für schwane Stoffe und
sämtliche Ts-afeserarSskeS von

W. Pezolt
Bärenplatz 6 BERN- Bärenplatz 6

Vorteilhafte Preise 161

Heidelbeeren
zu Fr. 1.20 per Kilo franko ver-
sendet A, Delucchi, Arogno
(Te«sin) 204

mmtawaa Tupfenmull ESÜSSB8
(gewobene Plattstich) solide,
schöne. Ware, geeignet für

EiHgligg Vorhänge, WSchürzen, Biouseti, etc liefert me-
terweise, direkt ab Fabrik züäus-
serst günstigen Preisen: 203

Emil Vcellmy, Trogen.
8« Verlangen Sie Muster.

""Existenz ^
oder Nebenverdienst
durch Errichtung eines Postver-
sandgeschäftes, streng reell, kein
Kapital nötig, bequem "im Hause
zu erledigen. Muster und Alllei-
tung gegen 45 Rp. auch Brief-
marken. Merkur, Alvaneu-Bad.

Spezialgeschäft
Zumjelfenkeller"

Maa>ltgat5se S3 183

empliehlt la. Marseiller-Seife
sowie Ia. Riviera-Speiseöl (Oli-
ven u. Arachid) bestens u. billigst.
290 E. Zryd. Telephon 4029.

Mues feuilleton
"2®

H I!

=30ls=
SRiefmaufutanb für einten Sunftfilm.
3Imerifanif#en gitmfa#f#riften ent«

nehmen mir -eine redjit intereffante 3»=
fammenftetlung bes. 5Iufmanbes, ben ein
großer Äunftfitm erforbert. 5IIs 33ei=
fpiet wirb b-ie îkrfilmung bei tRopelte
„Die pier tReiter ber ülpotatppfe" oon
33tconte 93fasco 3bane3 erwähnt, bie
eine 5Irheit non fe#s SRonaten erfor»
berte. Utebr als 12,000 ^erfonen waren
Bei ber gitmaufnabme hef#äftigt. Heber
125,000 ^tonnen Steine, Stahl Ô0I3
unb anberes 23aumateriat würben aufjer
jenen Des Sitetiers, bie immer oorhanben
ftnb, beim S3 au ber maffipen Sailen für
bas gewaltige S#aufpiel nerwertbet. (Sin
ganäes fran3öfif#es Dorf, bas '6000 53 er«
fönen hätte beherbergen tonnen, würbe
aufgehellt unb bann oor ber Camera
oerni#tet. Sebes Saus war wohnfertig,
ni#t etwa eine tauf#enbe gaffabe. 5In
Drt unb Stelle würbe eine eigene ilo«
ftümfabrit für bie 23efteibüng ber 2Rit>
wirtenben gef#affen. 5Iucb eine eigene
SOSaffenfabrit war erforberti#. SRehr als
500,000 g#h fRohfitm würben bei ber
5Iujhtahme oerwenbet. Sßenn bie Itooelte
auf ber Geinmanb erf#eint, wirb bie
Bange bes gitms aber auf 15,000 $uh
rebuäiert fein. 14 ^hotogranhen beforg«
ten bie 5Iufnahmen. 3etbfü#en unb eine
ootlftäribige Serforgungstommiffion oon

90 fßerfonen muhten bie Serpftegung
ber 12,000 ißerfonen fiebern. 3ur 3n«
nenausftattung ber ©ebäube würben
Hunftwerte aus ö_ffentli#en unb prioaten
Sammtungen geliehen, für bie altein an
93erft#erungen 375,000 Dollars befahlt
werben mußten. 3n ben Hauptrollen
würben 3wötf Darfteller bef#äftigt, bie
alte ben 5Infpru# Darauf erheben, wirf«
liehe „Sterne" 3U fein. Die gfilmauf«
nähme würbe Durch 15 arttftif#e 5Re«

giffeure heforgt, bie alte Pur# ein be=

fonbers erftetites Detephonfpftem mit
Dem, ©eneratregtffeur in 23etbinbung
ftanben, weit bie Hanblung fish über ein
Derrain oon nieten Quabratmeilen Hm«
fang oerteilte. Der Statiftit ift f#Iieh«
iith nur no# hti-3U3ufügen, bah min«
beftens 2000 Aufführungen bes gitrns
erfolgen müffen, um bie ©rftellungsïoften
bes §itms 3U fiebern. :

.Rünftti#« 2Belffpra#teit.
ilßer ber 5Infi#t ift;, ©fperanto unb

föotapüt feien bie eiu3tgen 2Beltfpra#en,
ber irrt ft#. 9Jtit Oetu iProhtem, bie
gange äRenf#heit 311 einer Spra#e 3U
belehren, haben fi# — unb 3war au# in
ber neueften 3ett — nie! mehr Geute
befahl, als man gewöhnli# annimmt.
Dem ©fperanto fu#t f#on feit fahren
bas 3bo mehr ober weniger erfolgtet#
5lonturren3 3U ma#en, es ift im mefent«
li#en atlerbings nur ein noch f#r oet«
einfa#tes ©fperanto. 2Bte ©fperanto unb

3bo, fo ift au# fölonbea, beffen ©rftn«
ber 3. Schee'ev in 23erlin fi# mit 18
93u#ftaben begnügt, auf bern Gateini«
f#en aufgebaut, ©inen 33erfn#, ale
fo3ufagen „romantf#en" Hunftfpra#en
3U einer höheren (Einheit 3U oerbiuben,
hebeutet bie „Ginguo international" bes
gran3ofen 3eatt ©arral. ©fperanto, 3bo
ufw. werben als „Dialette" biefer ©in«
hettsfpra#e angefehen. ©igene SBege
gehen bie ©rfinber bes #ait=5vet (SRar
Sßatb) unb Des SSeltpart (SB. oon îtr«
nim),. ©rfterer hat eine hefonbere 5ßor=
Hebe für gewiffe Gautoerhinbungen, bie
halb fiibbeutf#, halb altmeritanif# an«
muten. „SRitroffop" heiht im if3an=Get
„Gill", Gtingel „bimt", Fräulein

„tmanl". ©in oereinfa#tes Den Heb

als 2Bettfpra#e empfahl währenb bes
SBetttrieges ein haprif#er ©pmnafiat«
profeffor Dr. 51. 53aumann. ©r nannte
feine Spra#e „2ßebea". fjolgenbe 23ei=
fpiete mögen fie #aratterifieren: „2ßi
hefin fit ire fater?" — ,,©r hawen eine
ftarfe fnupen". — „31 hit fi, hut, mete

it bame geh fi, fu f#iten furut, weit
meine fmefter me_g tefen es." Das ftingt
ja gerabe wie bie befannten SSriefe bes
benïenb en ö unb es ÜRotf.

Sfiru#.
@16 niemanb ungebeten 9iat,
@r tonnte, wenn befolgt mifgtüden,
Unb bir legt man bie ©djulb ber SEat
S1I§ fernere Saft bann auf ben Süden.

> Sobeitftebt;

KM 8k »-

Lestickle Lardinsn aul Nousseline.
7üll, 8pacbtel stc. ara Stück odsr ad-
Zspas8t, VitraZss, vrsperien, Lett-
clecken, Zlatts Stokke, Ltsmine, VVâ
sekestickereien slc. kabriàrt und

lislsri dirslct an private.

Ketten8tlàtic!cerei. illipIZ/iv
/ì/luste^kolielitîon ZêKenseitî^ànîcO

Immer kriscb!

SklstX

OppUZer d strsuestizer
àârberZerxssse 23 und 25

ver
I.ekm à ààî'tte!

kür àutk unc!
ckrvnisclle Klunklleiten
Vielerprobtes und bestbevâkrtes
biàr-bieilmittel, das in keiner

ldausbaltunA teklen sollte.

preis p. Xüopaket 70 Lts. Versand
nsck auswärts. 7u belieben bei
prau Ww. Waiter-lidoàttier

Xesslergasse 2, Kern 156

Rers«o!>.MM«ii, llciiliiz. Klikîims, Sîîsllt.
In einem 1aA von.seinen entset?Iicken Lcbmer^en

bekreit
tterr fosepb Wilkelin M. sckreibl: «Seit 2 Monaten litt icb de>arl

an Iscbias, bass icb nicbt Aeken und nicbt sieben, und class kett
nickt verlassen konnte. Icb batte sukscbreien mögen vor'Lckmer^en.
Kein Menscb glaubt, was icb gelitten babe, büc^ts balk mir. Da
bracbte mir meine van aus der Mpotkeke Toga! mit Ois Wir-
kung war geradezu wuncierbar. IXscbciem icb nur wenige pabletten
genommen batts, war ick vollkommen wieder beigestellt, lcb gebe
daber jedem Leidenden clen pat, sick sokort bas überaus billige unb
unieblbar wirkende T o g a l ?u besorgen, Kiemand wirb diese /kus-
gäbe bedauern», ^ebnlicb bsricbten viele plünderte,, welcbe p egal
gegen pbeumstismus, biexenscbuss, Giebt, Lcbmer^sn in den Obs-
dern und Gelenken, sowie bei allen àten von blerven- und Xopt-
scbmer?sn und Xleuralgie gebraucbten. Os gibt nickts Desserss.
Alls tkpotkeken lübren pogsl-pabletten. preis per Packung
rr. 5.—. Lkern.-pbarma?. Laboratorium Oster fZiüricb). 127

»«
N»
»»

F- ^
«

» vruelîssclisn
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!et> listsrs alls vorkommsricisn Orucks-cclisn
in dsstsr Austüiiruns unci z:u

mâssíZsn k^rsissn

^àVàr, s«l!i!ààkei.Lerii
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I^SUSNASSSS s Tsikpstori 672

Lps^iÂîAsseîiâfî
Kr Aè«??S und
sàtliclis ?û>A«Li-?A«-EàsS von

M. pêUGZî
öürsnplatx g KLM- lZâronpIêà g

Vortsilkalts preise 161

Wâeldeeres
z^u Pr. 1.26 per Kilo franko ver-
sendet â. veluccbi, rVrvgno
fLe»sin) 264

«»».«M puptenmul!
tgewoksns plaltsticb) solide,
scböne. Ware, geeignet für

Vorbänge, MMMSW»
Lcbür^en, kloussu, etc liefert me-
terweise, direkt al, babrik ?u äus-
serst günstigen preisen i 263

Omil Vvelirn^, progen.
»« Verlangen Lie Nusler.

«à MenvkràM
durck Orricbtung sines Oostvsr-
sandgsscbäktss, streng reell, kein
Kapital nötig, bscpism im pause
?.u erledigen. Muster und àlsi-
tung gegen 45 pp. auck Lrisk-
marken. Nerkur,Ttlvanou-Ksci.

Lpe^iaîZesLiiiâkt

^ls^elkevllkller-
WsàîVSDKS SZ 183

smplisblt la. Marseille«--8e>ke
sowie In. Piviers-Lpeiseöl <Oli-
vsn u. ^.raclrid) bestens u. billigst.
236 6. 7rzrd. 7slspbon 4029.
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Riessnaufwand für ein«» Kunststlm.
Amerikamfch!en Filmfachschriften ent-

nehmen wir eine recht interessante Zu-
sammenstetlung des Aufwandes, den ein
großer Kunstfià erfordert. Als Bei-
spiel wird die Verfilmung der Novelle
..Die vier Reiter der Apokalypse" von
Viconte Blasco Jbanez erwähnt, die
eine Arbeit von sechs Monaten erfor-
derte. Mehr als 12,VL>L> Personen waren
bei der Filmaufnahme beschäftigt. Ueber
125.000 Tonnen Steine, Stahl, Holz
und anderes Baumaterial wurden außer
jenen des Ateliers, die immer vorhanden
sind, beim Bau der massiven Hallen für
das gewaltige Schauspiel verwehdet. Ein
ganzes französisches Dorf, das 6000 Per-
sonen hätte beherbergen können, wurde
aufgestellt und dann vor der Camera
vernichtet. Jedes Haus war wolmfertig,
nicht etwa eine täuschende Fassade. An
Ort und Stelle wurde eine eigene Ko-
stümfabrik für die Bekleidung der Mit-
wirkenden geschaffen. Auch eine eigene
Waffenfabrik war erforderlich. Mehr als
500,000 Fuß Rohfilm wurden bei der
Aufirahme verwendet. Wenn die Novelle
auf der Leinwand erscheint, wird die
Länge des Films aber auf 15,000 Fuß
reduziert sein. 14 Photographen besorg-
ten die Aufnahmen. Feldküchen und eine
vollständige Versorgungskommission von

30 Personen mußten die Verpflegung
der 12,000 Personen sichern. Zur In-
Neuausstattung der Gebäude wurden
Kunstwerke aus öffentlichen und privaten
Sammlungen geliehen, für die allein an
Versicherungen 375,000 Dollars bezahlt
werden mußten. In den Hauptrollen
wurden zwölf Darsteller beschäftigt, die
alle den Anspruch darauf erheben, wirk-
liche „Sterne" zu sein. Die Filmauf-
nähme wurde durch 15 artistische Re-
gisseure besorgt, die alle durch ein be-
sonders erstelltes Telephonsystem mit
dem Generalregisseur in Verbindung
standen, weil die Handlung sich' über ein
Terrain von vielen Quadratmeilen Am-
fang verteilte. Der Statistik ist schließ-
iich nur noch hinzuzufügen, daß min-
destens 2000 Aufführungen des Films
erfolgen müssen, um die Erstellungskosten
des Films zu sichern, l

Künstliche Weltsprachen.
Wer der Ansicht isij, Esperanto und

Volapük feien die einzigen Weltsprachen,
der irrt sich. Mit- dem Problem, die
ganze Menschheit zu einer Sprache zu
bekehren, haben sich — und zwar auch in
der neuesten Zeit — viel mehr Leute
befaßt, als man gewöhnlich annimmt.
Dem Esperanto sucht schon seit Jahren
das Jdo mehr oder weniger erfolgreich
Konkurrenz zu machen, es ist im wesent-
lichen allerdings nur ein noch sehr ver-
einfachtes Esperanto. Wie Esperanto und

Jdo, so ist auch Mondea, dessen Erfin-
der I. Scheeser in Berlin sich mit 18
Buchstaben begnügt, auf dem Lateini-
schen aufgebaut. Einen Versuch, alle
sozusagen „romanischen" Kunstsprachen
zu einer höheren Einheit zu verbinden,
bedeutet die „Linguo internacwnal" des
Franzosen Jean Barrai. Esperanto, Jdo
usw. werden als „Dialekte" dieser Ein-
heitssprache angesehen. Eigene Wege
gehen die Erfinder des Pan-Kel (Mar
Wald) und des Veltparl (W. von Ar-
ninff. Ersterer hat eine besondere Vor-
liebe für gewisse Lautverbindungen, die
halb süddeutsch, halb altmerikanisch an-
muten. „Mikroskop" heißt im Pan-Kel
„Kikl", Klingel „biml", Fräulein

„imanl". Ein vereinfachtes Deutsch
als Weltsprache empfahl während des
Weltkrieges ein bayrischer Gymnasial-
professor Dr. A. Baumann. Er nannte
seine Sprache „Wedea". Folgende Bei-
spiele mögen sie charakterisieren: „Wi
besin fik ire fater?" — „Er hawen eine
starke snupen". — „Jk bit si, buk, wele
ik hawe gell si, su schiken suruk, weil
meine swester meg lesen es." Das klingt
ja gerade wie die bekannten Briefe des
denkenden Hundes Rolf.

Spruch.
Gib niemand ungebeten Rat,
Er könnte, wenn befolgt mißglücken.
Und dir legt man die Schuld der Tat
Als schwere Last dann auf den Rücken.

Bodenstedt.
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